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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Kaiſerpaar unternahm am Sonnabend eine

hängere gemeinſame Spazierfahrt in die Umgegend von
Potsdam. Am Abend kurz vor 8 Uhr hatte der Kaiſer
eine Konferenz mit dem Reichskanzler Grafen von Caprivi.

Am Sonntag Vormittag-wohnten beide Majeſtäten in
der Kapelle des Orangeriegebäudes des Marmorpalais, mit
den Damen und Herren ihrer Umgebung ec., einem Gottes-
dienſte bei, welcher vom Hofprediger Wendlandt aus Pots-
dam abgehalten wurde.

e Die Kniſerin hat zu der Sammlung des Vater-
ländiſchen FrauenVereins der Provinz SchleswigHolſtein
zum Beſten der Hamburger Nothleidenden 1000 Mark bei
getragen.

F. Dem Kuifer halte der Vorſtand des 10. internationalen
mediziniſchen Kongreſſes ein Exemplar der Kongreßverhand-
lungen eingereicht. Daranſhin iſt dem erſten Vorſitzenden Geh.
Rath Profeſſor Virchov in Allerhöchſtem Auſtrage unterm 14.
Anguſt ein Dankſchreiben des Geb Kabinetsraths v. Lucanns
zugegangen, worin es heißt:

Se. Majeſtät haben mit lebhafter Befriedigung und Aner
kennung von der ernſten Arbeit des Kongreſſes Kenntniß ge-
nommen und geben Allerhöchſt ſich der Hoffnung hin, daß die
ſelbe der wiſſenſchaftlichen Forſchung wie der Wohlfahrt der
Menſchheit zum Segen r wen werde. Den Vorſtand aber
beglückwünſchen Se. Majeſtät zu dem würdigen Abſchluß ſeiner
erfolgreichen mübevollen Thbätigkeit.

Am geſtrigen Sonntag hat eine Sitzung des Staats
mintrkige ſtattgefunden.

Der Regtent von Branunſchweig, Prinz Albrecht vonPreußen. der am Mittwoch Abend vom Sehr ereig in
Berlin eingetroffen war. hatte ſich bereits am Abend des nächſten
Tages von hier nach Schloß Camenz in Schleſien begeben, um
daſelbſt während der nächſten Zeit noch Aufentbalt zu nehmen.

Prinz Friedrich Leopold von Preuhen wird vom Manöver
terrain des GardeCorps heute (Montag) in Verlin bezw. Potsdam

m tonſDer bekapnte konſervative Land und Reichstags Abge-dnete von Metzer Arnswalde iſt geſtorben. Geboren am t
December 1816, war der Verſtorbene ſeit 1846 bis vor einigen
Jahren Landrath ſeines beimatblichen Kreiſes. 1865 wurde er
geadelt. Schon 1849 Mitglied der zweiten Kammer, welche un
mittelbar nach Auflöſung der Noſionglverſammlung zuſammen-
trat und demnächſt ebenfalls aufgelöſt wurde, war v. M. von
1849 bis 1852, von 1852 bi 5:leqle, Mitglies r r h erbis 1873 und ſeit 1877 für den Wahlkreis 1. Franlfurt. v. P
nabm an den parlamentariſchen Verbandlungen ſtets den regſten
Anbeil und würzte auch dann, wenn er eine iſolirte Stellung
einnahm, reſp. wie bei der Verwalkungsgeſetzgebung den mehr
patriarcholiſchen Standpunkt der guten alten Zeit vertrat ſeine
Hieden mit demjenigen Humor, der bei allen Parteien beliebt
war. Bei den lehten Wablen erbielt er auch das Reichstags
mandat für den 1. Frankfurler Wablkreis und gebörte auch. im
Reichsfag zu den Hoſpitanten der deutſchkonſervativen Fraktion.

Die neue Auleihe der Stadt Berlin wird von
der miniſteriellen Aufſichtsbehörde, wie das „B. T.“ hört,
nur unter der Bedingung genehmigt werden, daß eine
Amortiſation der Schuld mit 17, v. H. jährlich eintritt.
Die ſtädtiſche Finanzdeputation wird hierüber am nächſten
Montag bereits berathen. Dem Vernehmen des „Anz.
f. d. Havell.“ zuſolge hat die von den ſtädtiſchen Behörden
in Spandau beſchloſſene 6- Millionen Anleihe die nachge-
ſuchte Genehmigung der Auſſichtsbehörde nicht erhalten.Für die durch den Tod des Lindgerichesratt v. Klotz

Das „Monaco an der Nordſee“
iſt von einem ſchweren Schickſal ereilt worden. Der Schluß
der Spielbank in Oſtende iſt den Betheiligten allerdings

ar nicht ſo unerwartet gekommen, wie es den Anſchein hat.
Es iſt bekannt, daß das Hazardſpiel in ganz Belgien un
geſetzlich iſt, und daß irgend ein beliebiger Staatsanwalt
jeden Tag der Herrlichkeit ein Ende machen könnte. Zu-
weilen findet ſich auch ein ſehr gewiſſenhafter Staatsan-
walt, welcher mit einem Machtſpruche den Herren vom Klub
in die Quere fährt dann giebt es einige ſehr unangenehmeEntrevnes zwiſchen den Abniniſiratoren des Klubs und

den Vertretern des Geſetzes und ſchließlich bleibt die
Sache beim Alten.

Nun ſcheint aber neuerdings ein Vorkommniß, das
durch die Uebereilung eines Kurgaſtes herbeigeführt wurde,
der Langmuth der Behörden ein Ende gemacht zu haben.

Vor einigen Tagen fühlte ein Staatsanwalt von Brügge
ſich von ſeinem Pflichteifer und von ſeinem Gewiſſen ge
drängt, mit dem Schwerte der Themis zu drohen; der

PolizeiKommiſſar von Oſtende erhielt den Auftrag, ſcharf
einzuſchreiten. Dieſer gute Mann wußte in keiner anderen
Weiſe die Sache einzuleiten, als indem er an ungefähr
hundertundfünfzig der beſtbekannten Kurgäſte das nach-
ſtehende Schreiben richtete. Das Schreiben lautete
wörtlich:

Polizei-Kommiſſariat. Oſtende, 3. Auguſt.
Monſieur! Jch habe die Ehre, Sie zu bitten, ſich

morgen zwiſchen 107, und 12 Uhr Vormittags in meinem
Bureau zur Entgegennahme einer Sie betreffenden Mit
theilung einfinden zu wollen.

Nehmen Sie die Verſicherung meiner ausgezeichieten
Hochachtung entgegen.

Der Polizei-Kommiſſär:
(Unterſchrift unleſerlich.)

Die Meiſten derjenigen, welche mit dieſem Briefe be
ehrt worden waren, legten denſelben unerwidert beiſeite,
denn man wußte, daß der Komiſſär doch nur pro forma
handelte und daß die ganze Sache wieder wie gewöhnlich
geſchlichtet werden würde; hatte der betreffende Herr ſich
doch nach dieſer Richtung hin ſelbſt geäußert. Nur einer

lung einer Waage und der erforderlichen Gewichte Gelegenheit

Se S

GHalle, Montag 12. September 1892.

im J. Berliner Wahlbezirk nothwendig gewordene Erſatzwahl
eines Mitgliedes zum Hauſe der Abgeordneten hat der Oberprä
ſident beſtimmt, daß die Wahlmänner am 11. Oktober d. J.
und die Abgeordnetenwahl am 18. Oktober d. J. ſtattzufinden habe. Zum Wahlkommiſſar iſt Stadtrath Shaeſer,

und zu ſeinem Vertreter Stadtrath Kaempf ernannt.
Im „Reichsanz.“ wird amtlich bekannt gemacht, daß

der bisherige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Königlich ſchwediſchnorwegiſchen Hofe, Wirk-
e Geheime den Dr. Buſch, von dieſem Poſten behufs
ſegte er dienſtlicher Verwendung vom Kaiſer abbe-

iſt.
Bei den Nachzahlungen von Militärpenſionenhat ſich bisher der an ſtörend bemerkbar gemacht,

daß für dieſelben verſchiedene J erlngaſrrſten Platz
griffen. Dem Vernehmen nach ſoll dieſem Üebelſtande bei
der bevorſtehenden Umgeſtaltung des Militärpenſionsweſens
durch die allgemeine Feſtſetzung einer vierjährigen Verjäh-
rungsfriſt ein Ende gemacht werden.

Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind im Monat
Auguſt in den deutſchen Münzſtätten an Reichsmünzen
ausgeprägt: s für 20000 Mark Zweimark-

R Mar h Nickelmünzen fürark Zwanzigpfennigſtücke, und Kupfermünzenfür 33 789 Mark Knie p
Der Miniſter des Jndern hat, wie es ſcheint, nicht blos

das Polizeipräſidium zu Berlin, ſondern auch die Polizei
bebörden anderer Orte auf die 88. 73 und 74 der Gewerbeord-
nung, die die bekannken Beſtimmungen über den Handel mit
Backwaaren enthalten, bingewieſen. Wenigſtens hat der Poli-
zeidirektor von Steltin am 9. d. M. eine „Vekanntmachung“ er
laſſen, in der er von der ihm in jenen Paragraphen ertheilten
Befugniß Gebrauch macht und anordnet, daß die Bäcker und die
Verkäufer von Backwagren die Preiſe und das Gewicht ihrer
verſchiedenen Backwaaren für den Zeitraum von vier
Wochen durch einen polizeilich abgeſtempelten Anſchlag zur
Kennlniß des Publikums zu bringen ünd dieſem durch Auſſtel

zum Nachwiegen der verkauſten Backwaaren geben müſſen.

Am Frübjahr dieſes Jahres ſah es bekanntlich ſo gus,
Wellen ſchlagen wiſrde? die Anarchiſten hielten in Berllu Ver
ſammlungen ab, kündigten nene an, ſammelten Geld für eine
deinnächſt herauszugebende anarchiſtſche Zeitung und ſanden ſich
in größeren Schaaren in einem beſtimmten Lokal ein, ihre Au-
gelegenheilen öffentlich beſprechend. Da kam der bekannte Hoch-
verrathsprozeß Camien in Leibzig; für die J ndellag e war ja
hauptſächlich mit Hilfe der Unabhängigen genügend Geld geſam-
melt worden, um bekannte Vertheidiger ſtellen an können. Als
aber die Strafen bekannt wurden, zu denen Camien und Ge
noſſen verurtheilt wurden, da ſchreckte die Schaar der Anar-
chiſten jüh zuſammen; keine Verſammlungen wurden mehr ab-
gehalten, die Sammlungen für die angrchiſtiſchen Zeitungen ge
rietben ſofort ins Stocken und ins Dunkle haven ſich faſt alle
Verehrer der Herren Joh. Néve, Penkert, Reinsdorff, Haſſel-
mann und Moſt zurückgezogen. Die Familien der im Prozeß
Camien verurtheilten Anarchiſten ſind natürlich in ſehr große
Bedrängniß gerathen und jetzt erſt hat der „Genoſſe“ Trebs ſich
mit einein Aufruf zu Sammlungen für die Familien der Auar-
chiſten an die Oeffentlichkeit gewagt; Genoſſe „Trebs erklärt,
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184. Jah rgang.

die verirrken Brüder ſchübend unter ihre Fittiche-aufgenommen-
Ob ſie bei paſſender Gelegenheit daraus wieder bervorkriechen
werden, ſteht freilich dahin unabänderliche Thatſache aber iſt
es. daß augenblicklich von einer anarchiſtiſchen Bewegung in
Deutſchland keine Rede ſein kann.

Umſchan in den Tagesblättern.
Das Deutſche Wochenblatt tadelt die mangel-

haften Einrichtungen gegen Seuchengefahr und führt dabei Fol

gendes ans: S„Wir dürfen uns der Hoffnung hingeben, daß Deutſchland,
abgeſehen von Hamburg, von einer ſchweren Cholexa- Epidemie
verſchont bleiben wird. Wir verdanken dies aber lediglich der
Gnade Gottes. Unſere ſtaatlichen Einrichtungen und Vorkehr-
ungen haben ſich als durchaus unzulänglich erwieſen. Da wir
nicht immer auf eine gleiche Gunſt des Schickſals rechnen können,
ſo müſſen wir den Brunnven ſchleunigſt zudecken, und zwar ehe
das Kind hiueingefallen iſt. Der Reichsanzeiger kündigt erfreu-
licher Weiſe ein Seuchengeſetz an, und wir wollen höffen, daß
daſſelbe die Wiederkehr von Ereigniſſen unmöglich macht, wie
wir ſie in den letzten Wochen erleben mußlen. Während die
Tagespreſſe vielleicht zur Beruhigung der Bevölkerung die Um-
ſicht der Maßnahmen zur Bekämpfung der Cholera und zur
Verhülung ihrer Ausbreitung pries, hatten wir umgekehrt die
Empſfindung, daß man nicht kopfloſer und leichtſinniger verfab
ren kounte, als verfahren iſt. Die öffentliche Meinung muß
nachdrücklich fordern, daß die Geſundbeitspolizei, künftig anders
und kräftiger gehandhabt wird. Langſam hat ſich die Cholera
in Rußland ansgebreitet, monatlelang konnten wir uns vor-
bereilen, um unſere Grenzen gegen den unheimlichen Gaſt zu
rin iſt geſchehen Zur rechten Zeit nichts und ſpäter

eng
Nun wird gerüg', daß nicht von vornberein gegen Rußland

Abwehrmaßregeln getroffen ſeien, die Wahrſcheinlichkeit belont,
daß die Seuche von ruſſiſchen Auswanderern nach Hamburg ge
ſchlevpt wäre, und dann mit Bezug auf Hamburg ausgeführt:

„Bewundernswerth, ſpät zum Glück hat die Cholera in
Deutſchland Boden gefaßt und in Hamburg eine erſchreckende
Ausbreitung gefunden. So traurig dieſe letztere Thatſache iſt,
ſo mußte nun doch Alles aufgeboten werden um Hamburg zu
iſoliren. VBeſſer eine Stadt leidet, als daß das ganze Neich
mitleidet. Was iſt geſchehen, um Hamburg zu iſoliren Sträflich
wenig Es liegt auf der Hand, daß Jeder, der dazu im
Stande iſt, vor einer todtbringenden Seuche flieht. Ebenſo klar
iſt es, daß ſolche Flüchtlinge die beſten Verſchlepper der Epidemie
ſind. Das Einzelintereſſe aber hat ſich dem Geſammtintereſſe

nnterzunrd neu Die S e rohne daß völlig ſichergeſteüt iſt, daß durch ihn die Seuche nicht
geſchehen? Die geweiter verbreitet wird. Was iſt ſtait deſſen g

ängſtiglen Hamburger haben ſich flüchtend über ganz Deutſch
land ergoſſen, überall Schrecken und Aufregung verbreitend. An
zahlreichen Orten haben die Flüchtlinge die Seuche mit ſich ge
bracht, ſind ihr zum Opfer gefallen und haben vielfach Anſteck
ungen hervorgerufen. Nur der vorgeſchrittenen Jahreszeit und
dem Umſchwung der Witterung werden wir es hoffentlich zu
verdanken baben, daß die Cholera ſich nicht über gons Deulſch
land ansbreitet. Die Behörden haben nichts gethän, um dieſe
Ausbreitung zu hindern.

Nach ſolchen Erfahrungen ſei ein Senchengeſetz dringen
erforderlich: und es mußte nicht erſt einer Anregung des Mogk,
ſirats von Hannover bedürfen, um die ſtrengſte Ueberwechung
jedes verſeuchten Ortes berbeizuſühren; eine ſolche vielmehr
durch das Geſetz ſelbſt vorgeſeben werden. Zum Schluß des
Artikels wird noch bemerkt:

„Es iſt gewiß gut, daß das Publikum zur Vorſicht gemoahndaß die Verurtbeilten als Hpfer des heutigen, Geſellſchaſts
ſyſtems zu betrachten ſind'. Der eine Prozeß hat die anar
chiſtiſche Bewegung fortgefegt, und die „Unabhängigen“ haben

der Kurgäſte, ein Engländer, welcher nicht mit ſich ſpaßen
laſſen wollte, ſchickte dem Polizei-Kommiſſär eine draſtiſche

Antwort.
Er bemerkte zunächſt, daß er den Brief des Kom

miſſärs nur aus Höflichkeit gegen denſelben beantworte, da
der Kommiſſar nur Befehle, ſelbſt die albernſten, auszu
führen habe, und ſetzte dann auseinander, daß die Auſtrag
We des Kommiſſars „very stupidly“ vorgegangen ſeien.
Wenn der Klub ſich c die Geſetze vergangen habe, ſo
ſolle man gegen die Leitung deſſelben vorgehen, die Be
hörde habe aber nicht das Recht, Fremde zu beläſtigen, die

ekommen ſeien, um ſich zu nüterhalten und zu ihrem Er-Faggen von einem Polizei-Kommiſſar die Auſſorderung er

halten, eine Auskunft zu geben. Es ſei unverſtändlich,
daß ein ſolcher Schritt in einem Lande möglich ſei, deſſen
König weiſe, deſſen Geſetze bewunderungswürdig ſeien.
Dieſes Vorgehen ſei geeignet, die Fremden aus Oſtende
nach Trouville, Dieppe, Helgoland und Norderney zu ver-
treiben, wo gleichfalls Klubs ſich befinden und die Gäſte
nicht von der Polizei moleſtirt werden.

Dieſer Brief und wahrſcheinlich noch andere Gründe
ſcheinen ihre Wirkung ausgeübt zu haben. Man hört ſeit
dem nichts mehr von der Sache. Der Polizeikommiſſar
ſoll eine gehörige „Naſe“ haben und es wurde
weiter vom Abend bis Morgen und vom Morgen bis
Abend geſpielt.

Aber die Adminiſtration des Klubs hatte ſich diesmal
gewaltig getäuſcht, als ſie auf die bekannte „Nachgiebigkeit“

der Behörden rechnete. Der Staatsanwalt von Brügge,
der nun einmal den Kampf gegen die Spielbank aufge-
nommen hatte, bereitete den entſcheidenden Schlag gegen
den Cerele langſam, aber ſicher vor. Am Dienstag drangen
Polizeibeamte in den Spielſaal des Kurſaals, ſchloſſen die
Thüren und konfiszirten ſämmtliche Spieleinſätze. Auch
die SpielUtenſilien wurden mit Beſchlag belegt. Hierauf
wurden ſämmtliche Spieler unter dem Eide nach ihren
Perſonalien befragt und erſt nach eingehender n
entlaſſen. Allerdings wurde der Klub nicht ausdrückli
la da aber die Staatsbehörde auch die nd iepSie che t hatte und ſofort wegſcha

war es mit dem Spiel ſelbſtredend zu Ende

wird, aber wer jetzt alle die Vorſichtsmaßregeln genau innebält
die empfohlen, und alle die Nabrungsmitſel vermeidet, die als

Wie lange? Die Frage iſt unſchwer zu beantworten,denn ohne Spielbank iſt Sſtende ein verlorener Poſten.

Seit einigen Jahren liegt doch der Hauptanziehungspunkt
von Oſtende einzig und allein in dem Olub privé des Kur-
ſaales, wo durch achtzehn Stunden von den vierundzwanzig
eines jeden Tages dem Spiele gehuldigt wird, wo Trente
et quarante und Baccarat ſich um die Herrſchaft ſtreiten
und Hazard der einzige allmächtige Herr ünd Gebieter iſt.
Die Regierung duldet die verbotene Zerſtrenng ſtillſchwei
gend wahrt aber ihr Dekorum durch gelegentliche Maß-
regelung der Spielbankpächter. Alljährlich wird auch im
Parlament mit bemerkenswerther Promptheit ein Antrag
auf Aufhebung aller Spielhöllen geſtellt und eifrig diskutirt.
Es bleibt aber immer alles beim Alten und wenn nicht
einmal ein junger Beamter ſich zu einer energiſchen Jnter-
vention gegen den „ungeſetzlichen Zuſtand“ aufraffte, ſa
würde ſich niemand darum kümmern. Ueber einzelne inter
eſſante Perſönlichkeiten der Spielgeſellſchaft plaudert das
Blatt: „Dem Grafen Szapary dem ungariſchen Premier-
miniſter gegenüber ſitzt der König der engliſchen Geld
verleiher der berühmteſte aller europäiſchen Hazardſpieler,
welcher niemals weniger als das Maximum 12000
Francs ſetzt. Mit einer Ruhe, als handle es ſich um
zehn Kreuzer wirft dieſer Fürſt der Gambler die zwei
elben oblongen PapiermachéMarken, deren jede 6000

Frages darſtellt, auf den Tiſch. Er kaut dabei fortwährend
und nur, wenn eine beſonders ungewöhn-an ſeiner Cigarre,

kann der ihm Naheſtehendeliche Kombination vorkommt n
ein unterdrücktes „Damn!“ hören. Sonſt umſpielt ein
fortwährendes Lächeln ſeine Züge. Gewann er doch vor
einigen Tagen erſt eine Viertelmillion Pfund Sterling in
einem Prozeſſe gegen den verſchwenderiſchen Lord Ailesbury.
Ueberhaupt viel Volk im Spielſaale; die norddeutſchen
Offiziere im Civilanzuge, jedoch auf hundert Schritt als
Soldaten erkenntlich; der Direktor einer Berliner „Schmiere“,
welcher das Franzöſiſche in entſetzlichſter Weiſe mißhandelt,
und der allgemein als en garde angerufen wird weil er
mit dieſen Worten en earte zu ſagen alanbt, wenn er Bac

carat ſpielt.“
en ließ, r



e

e

W

c e

r S

der et r de hlera verſchont, ſchadet aber durch die plötzliche und vöe Pohl Lebensweiſe ſeiner Feunget Wir finden lange
Pstübrnugen über alle Gefahren, welche der Vorſichtige zu ver

reiden hat, um ſchließlich zu erfahren, daß auch. wie wir kürzlich
Pſen. eine Fliege die Anſteckung übertragen kaun. Ja, was
mügt' dann alle Vorſicht Thatſächlich ſchädigen die Ueber
zrelbungen, denn ſie können leicht dazu ſühren, daß auch die
wirklich nöthigen Vorſichtsmaßregeln unterlaſſen werden. Es
wäre beſſer, dieſe ſeſtzuſſellen und auf ſie immer wieder binzu
weiſen, anſtalt das Publikum unnütz und übertrieben zu
üngſtigen.“

Die Columbusfeier in Genna-
Jm Auſchluß an unſeie mannigfachen zeitherigen Mit

[heilüngen über dieſe glänzende Feſtlichkeit, deren politiſche
Seite wir auch im Leitartikel der SohnabendNummer be-
ſprochen haben, mögen heute noch die folgenden Einzelbeiten
Porgelegt werden, die uns der Drabt geſtern zutrug. So wird
us Genng jetzt u. A. auch Näheres über den Ewpfang
ieuniers, des, franzöſiſchen Admirals, berichtet. Das W. T. B.
ieldet:7 Der Comtandant des franzöſiſchen Geſchwaders, Admiral

Riennier hielt bei dem Empfange an den König folgende An-
jprache: „Sire! der Präſident der Pepublik hat mir die Ehre
erwieſen, mich zu beaufträgen, Ew. Mäjeftät in feinem Namen
u begrüßen und Jhnen ſeine Wünſche für das Glück Ev. Maje
tät und der föniglichen Familie zu überbringen. Judem ich

Ew. Majeſtät das Schreiben des Präſidenten der Republik
Iberreiche, bitte ich Sie, den Ausdruck meiner ehrfurchtsvollſten

uldigung annehmen zu wollen. Der Admiral überreichteen das Schreiben des Präſidenten Carnot. Der Lönig
xrwiderte etwä Folgendes Die Begrüßung und die Wünſche

es Präſidenten der franzöſiſchen Republik, mit deren UeberPriroehe Sie beauſtragt wurden werden von mix, und
meinem Volke hoch. gewürdigt. Jndem Jhre Regierung
Sie bei einem ſo feierlichen Anlaſſe mi eiffiön
detraute, hat ſie uns dem Beweis einer

egeben, welche uns theuer iſt und welche unſeren
after Sympathie für Frankreich entſpricht. Die wurüns
hrer Perſon hierzu war uns insbeſondere angenehm. Ich bin

rfreut, Jonen meine aufrichtigſte Genugthuung kundaeben zu
können. Der König ſtellte hierauf den Admiral den Prinzen
und den Miniſtern vor. Nach der Audienz, welche 50 Minuten
dauerte, unterhielt ſich König Hymbert in der leutſeligſten Weiſe
mit den Offizieren des franzöſiſchen Geſchwaders. Alsdann
wurde der Admiral auch von der Königin Margherita empfan
en. Bei der Auffahrt wurden die h Offiziere von
er vor dem Be v Meuſchenmeunge wiederholt

mit lebhaften Zurufen begrüßt.ver rimigiiſche Oberſt Murgesco, welcher unter demſelben

feierlichen Ceremoniell wie Admiral

s bezeichnet werden,

mit dieſer

z Ecke h nachdemſelben vom König in etwa halbſtündiger Audienz empfangenwarbe, uüberbrachte ihm einen Brief ſeines Königs und erklärte,

dieſer habe, von dein Wunſche beſeelt, ſeine freundſchaftlichen
Wefühle gegen das italieniſche Königshaus zum Ausdruck zu
pringen, ihn beauſtragt, dem Feſte zum Gedächtniß des Columbus

eizuwohnen. Die Anweſenheit der rumäniſchen Flagge bei demheſt der italieniſchen Nation ſei ein Unterpfand für die Jnnigkeit

der beide Nationen mit einander verknüpfenden Veziehnugen.
Der König betonte in ſeiner Antwort, die gegenſeitigen Gefüble
brüderlicher Freundſchaft ſeien durch den jüngſt erfolgten Beſuch

es Königs von Rumänien in Jtalien neu geſtärkt worden. Um
mehr wiſſe er den neuerlichen Beweis von Sympathie zu

ſchätzen, welchen das mit Jtalien aus gemeinſameim Urſprung
entſproſſene Rumänien durch die Theilnahme am Columbusfeſte
ihm wie der geſammten italieniſchen Nation darbringe. Nach
der Vorſtellung des Gefolges nahm Oberſt Murgesco Gelegenheit,
der Königin ſeine Ehrſurcht zu bezeugen.Ueber die Columbusfeier in Genna melden Deve-

s Gala-Hofdiner trug einenWe eher heran ded ehe kretk do c
das Diner bis gegen Mitternacht hin. Die Majeſtäten unter
hielten ſich in liebenswürdiger Weiſe mit den ausländiſchen
Diplomaten und Admiralen. Der König und die Königin
empfingen die Vertreter des Parlaments, den Erzbiſchof und die
Spitzen der Civil- und Militärbehörden. Beide Majeſtäten
arg ihrer Befriedigung über den ihnen bereiteten enthuſiaſti-
chen und glanzvollen Empfang Ausdruck. Der hiſtori-

ſche Feſtzug, welcher die Rückkehr des Columbus darſtellte,
nahm einen glänzenden Verlauf. Die Zuſchauer zählten nach
Tauſenden. Der König und die Königin ſahen dem Feſtzuge
vom Balkon des königlichen Palaſtes aus zu, die unten verſam
melte Volksmenge jubelte den Majeſtäten lebhaft zu. g

Ein Mißton hat leider das ſchöne Feſt nun doch geſtört
und zwar ging dieſelbe von den Radikalen aus. Ein Privat
kelegramm berichtet uns darüber in heutiger Morgenſtunde aus
Wenua: Genueſiſche Radikale unternahmen auf dem Dampfer
„Volta“ eine Seefahrt und veranſtalteten vor dem franzöſiſchen
Weſchwader unter Abſingung der Marſeillgiſe eine lärmende
Rundgebung. Die Bemannung der franzöſiſchen Schiffe antwor-
kete mit Hochrufen auf Jtalien.

Mordprozeß Manzel in Berlin.
Die Ermordung der Poſtſchaffnersfrau Karoline Manzel

bildete geſtern den Gegenſtand der gerichtlichen Verhandlung
vor der ſiebenten Strafkammer hieſigen Landgerichts I. Die
auf Mord, Diebſtahl und Hehlerei lautende Anklage richtete ſich
gegen den Stuckateurlehrling Otto Wagenſchütz, den Arbeiter
Otto Neukam, den Schneider Otto Kropf und den Former
Moximilian Alfred Winzer.

Die 43 Jahre alte Poſtſchaffnersfrau Karoline Manzel
wurde, wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird, am 4. Mai
in ihrer in der Gartenſtraße 53 im dritten Stock belegenen
Wohnung ermordet vorgefunden. Anfang Juni, wurden drei
Perſonen verhaftet, welche am 19. Mai einen Einbruch in ein
Kontor der Huſſitenſtraße ausgeführt, dabei aber nur eine Beute
von 60 Pfennigen gemacht batten, Kropf, Wurzer und Neukam.
Kropf, der durch irgend eine Veranlaſſung auf Nenkam ſchlecht
zu ſprechen war, ließ ſich dann am 10. Juni dem Unterſuchungs-
richter Frommel vorführen und beſchuldigte Neukam und Wagen-
ſchütz der Ermordung der Frau Manzel. Herr Amtsrichter
Dr. Frommel befahl darauf, den Nenkam vorzuführen, und brachte
ihn zu dem Geſtändniß, daß Wagenſchütz den Mord begangen
und er ſelbſt Wache geſtanden habe. Dann ereignete ſich be
kanntlich der ſeltſame Fall, daß ohne Beihülfe der Polſzei der
Unterſuchungsrichter, begleitet vom Staatsanwalt und drei Ge
richtsbeamten, kurzer Hand den Verbrecher in Haft nahm.
Wagenſchütz legte bald darauf ein umfaſſendes Geſtändniß ab.

Die Verhandlung findet im großen Schwurgerichtsſaale
ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Bath, die Anklage
vertritt Staatsanwalt Großpietſch. Ein Vertbeidiger iſt nicht
u Stelle. Der Hauptangeklagte Wagenſchütz macht einen ab
toßenden Eindruck: Frechheit ſpricht aus ſeinem Geſicht, und er

muſtert ſeine als Zeugin in den Saal tretende Mutter ohne
irgend ein Zeichen innerer Erregung. Dem Angeklagten Neukam
ſieht man den Verbrecher nicht au. Er iſt bis jetzt unbeſtraft,
befindet ſich jedoch wegen des mit den beiden letzten Angeklagten
begangenen ſchweren Diebſtahls in Unterſuchung. Wagen-
ſchütz iſt am 9. Juli erſt 18 Jahre alt geworden, Neukam
wird erſt am 31. Januar 18 Jahre alt. Kropf, undWinzer ſind der Hehlerei angeklagt, und bereits vorbeſtraft.

Aus der Verhandlung geben wir e Einzelheiten wie-
der: Präſ. Angeklagter Wagenſchütz, hatten Sie denn einen
Haß gegen Frau Manzel Angekl.: Nein, nicht im Gering-
ſten. Präſ. Sie ſollen ſich geäußert haben. daß Frau Manzel
immer gut gegen Sie geweſen ſei. Angekl. (ſchluchzend): Ja,
das iſt auch wahr. Präſ. Neukam ſoll einen ſehr ſchlechten
Einfluß auf Sie ausgeübt haben Angekl.: Ja, das hat er ge
khan. Jch lernte durch ihn den Schneider Kropf und den Ar-
beiter Winzer kennen und ein gewiſſer Bierkamp war auch mit
dabei. Sie ſagten immer, man müßte einbrechen gehen und
ſtehlen und ob ich nichts auskundſchaſten könnte. Jch ſagte, ich
wühte nichts, aber ſie ließen nicht nach, und da ſagte ich zuletzt,

könnte vielleicht bei der Fran Manzel elwas zu holen ſein.
on dieſer Zeit an ließ Neukam nicht nach, er kam immer nach

eſiihren leb-

der Axbeitsſtelle, wo ich arbeitete und lag mir in den Ohren,

iſt Alles egal, nun gehſt Du zu Frau Manzel und ſtichſt ſiever Präſ Und Sie a éhig auf den Gedanken eiüge
gangen und haben ſofort Be ſex geſchliffen. Dann ſind Sie
ſchon am 2. Mai zur Frau Manzel ſt ngen Angekl. Jch
dachte inimer bei mir, wenn ſie doch bloh nicht zu Haufe wäre.
daß aus der Geſchichte nichts wird Jch ſuchte das Haus ab,
fand aber nicht den Namen Manzel und ging mit Neukami fort.
Präf.: Nun woüte es das Üuglick, daß als Sie nach Haufe
Lamen, Frait Manzel dort bei Ihrer Mutter wär? Aiigekl
Ja, die Frau war da. VPräf.: Da haben Sie dann erfahren,
daß die Frau Manzel micht Nr. 52., ſondern 53 wohut Angekl.
Ja. Mein Bisder fragte denn auch die Fran ob ihr o quf
Dienſt ſei, und ſie ſagke, ja, er komnt erſt an 4 Mai wieder. räſ.:
Was haben Sie an andern Morgen mit Neukam verabredet
Angekt. Jch ſollte Fran Manzel erzählen daß mir meine Uhr
geſtohlen ſei. und wenn ſie es nicht giquben wollte. ſollte ich
ihr ſagen mein Freund ſtehe draußen der es ihr beſtätigeln
könne und dann ſollke ich Neukam hereiurufen. that das
auch, aber Nenkam war hinunter gegangen. Da hat mir die
gonze Geſchichte leid und ich ging fort. Unten wartete Neukam
und rief: Haſt Du Geld Und als ich das verueinte, ſagte er
Ich hatte mich ſchon gefreut daß Du die Frau ködt gemächt haſt
Fonſme man wir wollen noch mal hingiuf, gehen. Ich babe ihm
geſagt, ich weiß nicht, was ich zu der Frait fägen föll ich küßte
mir gerade von ihr Geld borgen. Er ſagte ich ſo die Frau
nun aber gleich niederſtechen, wenn ſie die Thür aufacht. Als
ſie nun aufmachte, babe ich ſie gefragt, ob ſe nicht will ſo gut

t e a ſte h aus und wir könnten daun
bischen warten, ſie ginge auch gleich aus und wirmen die Treppen hinuntergebhen. Die That würde mir
wieder leid. Mir würde ängſtlich, denn die Frau fing mit einem

Male an von Wetzel zu reden und ſage was mit dem Ronb-
mörder nun wohl geſchehen würde. Da bekam ich Angſt ünd dachte
daran was ineine Ellern wohl dazu fagen würden wem ich
nun wieder unverrichteter Sache berunter käme und Neukam
ſpäter erzählen würde. was ich vörgehabt hatte. Mir wurde
ganz wirr im Kopf. Die Frau ging erſt in die Küche und daun
ins Vorderzimmer und hat mit Geld geklappert. Dann kain ſie
herans mit Hut und Mäntel und ſleckte ſich die Broche an. Da
fielen ihre Schlüſſe herunter. Jch bückte mich, um dieſelben auf
zuheben und packte, ſie bei der Kehle und warf ſie übers Bett.
Präſ. Was e d Irear Sote ſein Fie orie bloß „Hilfe,

u Sie mich los, ich wi nen Etwas geben.hen s (Schluß in der 1. Beilage.)

Aus der FKieichshanptſtadt.
Jn der letzten Hauptverſammlung des

Stolzeſchen Stenographenvereins zu Berlin würde
ein neuer Phonograph vorgeſührt, der von eineur Berliner
Mitbürger, Herrn Jordan, hergeſtellt iſt. Der Apparat iſt
ähnlich konſtriirt wie der Ediſon'ſche, das Patentrecht Ediſon 8,
das ſich in Deutſchtand nur auf das durch Scharniere ver-
bönndene Meſſer bezieht, iſt dabei nicht verletzt worden. Die
Vorzüge des neuen Phonogravhen ſind Einfachheit der Kon
ſiruktion und der Handhabung. Der Preis iſt auf 400
feſtgeſetzt, während der Ediſon'ſche Phonograoph in Amerika nur
für 150 jährlich zu miethen, in Euroba nur zu Schauſtell
ungen für 2000 käuflich iſt. An Leiſtungsfähigkeit ſtebt der
neue „Stimmſchreiber' kaum hinter dem amerikaniſchen zurück.
Der Fördan'ſche Apparat giebt Muſik wie Sprache bei Au-
wendüng von Hörſchlänchen deutlich wieder auch ohne dieſe
waren ſtark hineingeſprochene Säße blos durch den Schall
trichter auf kurze Entfernung klar vernehmbar. Von dem Ziel
die Stenographie zu erſetzen, ſind alle Phonographen noch ſehr
weit entfernt. Die freie Rede wird niemals mechaniſch von
einem Phonographen aufgenommen und wiedergegeben werden
der r uf ausreichend ünd die Stenographie un-
entbehrlich. Zur Aufnahme der Laute der Negerprache iſt der
neue Apparat von einem nach Afrika reiſenden Gelehrten ver-
wendet worden wie denn auch zu ſonſtigen Zwecken bereits acht
Exemplare in Deutſchland verkauft ſind. Die Leiſtungsfähigkeit
des neuen Phonographen ſoll durch Verbeſſerungen, an denen
gearbeitet wird, erhöht, und der Apparat alsdann im Stolze
ſchen Stenographenverein wieder vorgeführt werden.

Jn einem Glühofen verbrannt iſt, wie erſt
jetzt bekannt wird, am Mittwoch Morgen um 9 Uhr der Arbeiter
Jnlins bei den neuen Berliner Meſſingwerken. Jneinem maſſiven Fabrikraum befinden ſich mehrere Glühöfen. Der
Schlackenfang, welcher die durch die Roſte fallenden Kohlen auf-
nimmt, befindet ſich im Keller, während der obere Theil bis
zum Roſt zu ebener Erde liegt. Der Schlackenfang iſt mit
einer kaum einen halben Meter im Geviert meſſenden Thür ver
ſehen und hat am Boden einen Waſſerbehälter, der die herab-
fallenden Kohlenſtücke aufnimmt. Thalmann beſorgte an dem
genannten Tage das Heizen des Ofens, der, obgleich rothalühend,
nicht recht ziehen wollte, und kroch, ohne daß es Jemand be-
merkte, durch die enge Thür in den Schlackenfang, um von unten
durch den Roſt hindurch die Feuerung zu lockern. Die Folge
davon war, daß die brennenden Kohlen in Mengen auf den Un-
glücklichen hinabfielen, der ſich in dem engen Schachte kaum
rühren konnte. Seine dumpf klingenden Hilferufe wurden zwar
gehört, aber Niemand abnte, daß ſie aus dem Ofen heräus-
kamen, und der Aermſte erhielt deshalb keinen Beiſtand. Es
blieb ihm nichts übrig, als, am ganzen Leibe brennend und mit
faſt verkoblten Gliedmaßen rückwärts langſam aus dem Loche
zu kr'echen. Er hatte noch ſoviel Kraft, ſich auf dem Hofe unter
eine Waſſerleitung zu ſtellen, dann brach er zuſammen. Jm
Krankenhauſe Betbanien iſt er ſeinen furchtbaren Verwundungen
erſt nach 36 Stunden erlegen. Die Meſſingwerke verlieren in
ihm einen ſehr fleißigen und nüchternen Arbeiter, der bei einem
Wochenlohn von achtzehn Mark mit der Hälfte davon ſeinen aus
wärts wohnhaften Vater unterſtützte.

Vier öſterreichiſche Havallerieoffiziere, welche
am 1. n. M. an dem Diſtanzritt von Wien nach Berlin ſich be
theiligen werden Rittmeiſter Graf Max von Thun und Lieu-
tenant Robert Ritter von Zoelſon, beide aus Wien ſowie die
Oberlieutenants Baron Géza Sardagng und Herry Leon Bal-
tazzi aus Steinamanger ſind geſtern Vormittag zu Pferde aus
Wien hier eingetroffen und haben im Hotel Continental Woh-
nung roten Die Herren haben den Proberitt in 4 Tagen
gemacht.

Eine waghalſige Wette hat ein hieſiger Buch
druckereibeſitzer L. mit mehreren Sportsleuten abgeſchloſſen. Er
ſoll 1000 Mark erhalten, wenn er in aleihüng eines Dreſſeurs
einen Löwenkäfig betritt und während der Dreſſur in dem Käfig
bleibt, ohne verletzt zu werden. Dem Königlichen Polizeiprä
ſidium iſt von der Wette Kenntniß gegeben mit der Anfrage, ob
Bedenken gegen die Austragung derſelben vorliegen

Der durch Cholerafurcht plötzlich irrſinnig
ewordene Gerichtsaſſeſſor K. hat ebenſo ſchnell ſeine
erſtandskräfte wiedererlangt und konnte bereits als völlig ge

heilt aus der Charitee entlaſſen werden. Eine Jrrſinnige,
anz in Schwarz gekleidet, erregte vorvergangene Nacht in der
resdenerſtraße großes Aufſehen. Sie nannte ſich Baroneſſe

von Hohenſtein und verlangte nnausgeſetzt nach der Kaiſerin,
deren Couſine ſie ſei. Als Polizeibeamte erſchienen, theilte die
Dame ihnen mit, daß ſie plötzlich ihre Sprache verloren habe.
Sie wurde der poriies zugeführt. Jhre Perſönlichkeit konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der, Vorſtand der Volks-Kaffee- undSpeiſehallen- Geſellſchaft beabſichtigt, auf den öffent
lichen Plätzen und Straßen Berlins geſchmackvolle Hallen zu
errichten, in denen vorzugsweiſe Kaffee, Thee mit Milch und

ucker zum Preiſe von 5 Pfennigen für die Portion, abge
ochte Milch zu gleichem Koſtenpreis und Brod zu Bäcker

preiſen verabreicht werden ſollen. J h die Geſell
ſchaft, im Winter die Pavillons zur Verabreichung nabrhafter
Suvppen und für äbnliche humane Zwecke zur Verfügung zu
ſtellen, ſie namentlich auch den öffentlichen ſanitären Jutereſſen,
z. B. durch die unentgeltliche Verabreichung abgekochten Waſſers,
dienſthar zu machen. Der Vorſtand der Geſellſchaft bat ſich
desbalb mit der Bitte an den Magiſtrat gewandt, die Benutzung

ſein mir eine Sie ſagte ich ſoll doch ein

von Plätzen und Straßen zu dem bezeichneten Zweck zu ge
llte- räſ.: Was iſt ain 2. nehmigen, nöthigenfolls gegen Zahlung einer Plaßmietbe.S Panttt ſe den der Miltagszeit war mir Der bieſi P Ma t t bat und. Wig 5 en a

meine Uhr abhanden gekommen, und da hat Nenkam geſagt da aus Veranlaſſüng der Columbusfeſte telegraphiſche Glückwünſchemüßte man einem Andern Wice gleich eine Uhr klauben. Nun Püberſendet
Gebrge Gr udin, derfranzöſilche Dauer-ä es Wallfahrt von Paris nach dem heiligeni

Petersburg degriffen iſt, bat wer den Entſchluß ausge
ſprochen, auf dem Gebiete des Deutſchen Reiches, das er ja noth.,
edrungen vpaſſiren muß, nur von Vorrätben ſein Leben zu
riſten, die er aus Belgien mitnehmen wollte. Der Appelit des
guten Mannes ſcheint aber ſtärker geweſen zu ſein als ſeine
auten Vorfätze, denn er bat die Enthaltſamkeit nicht lange auſ
recht erhalten und ſich ſogar in der deutſchen Reichsbaupiſtadt

lich, laut B. T.“, am Mittwoch in Berlin ein, kehrte in „Zerni-kolbs Hotel ein, übernachtete daſelbſt und ließ ſich ch und

Trinken wacker ſchmecken. Am folgenden Morgen ſehte Mr.
Granudin ſeine Reiſe fort. nachdem er ſich vom Wirth ſeinen

ich Aufenthalt in einem witgeſührten Buche hatte beſcheirigen laſſen.
Zur Erreichung von Petersburg batte der Franzoſe feinem Pro-
grauim nach nur noch ſiebzehn Tage übrig. (Vergl. quch Aus

dah und Fern,) oDie Gendarmen werden jetzt, wie ein Berliner
Berichterſtatter ſchreibt, in einzelnen beſonders gefäbrdeten
Gegenden der Mark mit Choleratropfen ausgerüſtet. Sie
haben eine Flaſche mit ſolchen Tropfen anf allen Patrouillen
gängen mitzüfübren und CEboleraverdächligen, die ſie antreffen,

je 20 Tropfen auf Zucker zu verabſolgen.

Aus Nah und Feru.
Exploſion. Aus Bologna(441. September) wird

dem B. T. Be geineldet: Heute Fug e vor dein Ein
gange des Telegraphenamtes eine große Bombe, wodurchſannnilche Fenſterſcheiben zertrümmert, wurden. Ein

Journaliſt wurde dabei ſchwer verletzt. Das im ſelben
t ti“Gebäude befindliche Bureau der „Agenzia Stefani“, deren
Beamte daſſelbe kürz vorher verlaſſen hatten, wurde zerſtört.
Einige der That verdächtige Individuen wurden verhaftet,

die Unterſuchung iſt eingeleitet.
Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Munizipal

räthe Frankreichs, der von den Munizipalräthen von St.
Quenorganiſirt wurde, iſt daſelbſt am geſtrigen Sonntage
eröffnet worden. 33 Gemeinden waren vertreten.

Eifenbahnunglück. Am Sonnabend Abend ſtief
bei Watertown Junction in der Nähe von Boſton ein
Güterzug mit einem Paſſagierzuge zuſammen. 8 Perſonen
ſollen hierbei getödtet und 25 verletzt ſein.

Der Kladderadatſch iſt der Petersb. Ztg. zufolge
in Rußland verboten worden.

Noch eine! Sonnabend Nachmittag fand in der Rue
Buffon in Paris bei dem Emailleur und Photographen
Chapron eine Exploſion ſtatt. Chapron und ſein Dienſt
mädchen wurden getödtet, fünf Perſonen, die Frau Chapron's,
ſeine beiden Kinder und 2 Arbeiterinnen wurden verwundet.
Der Unglücksfall iſt durch die Exploſion einer Flaſche mit
Collodium herbeigeführt worden.

Von der Weltausſtellung in Chicago. Wie
wir bören, wird die königlich preußiſche Porzellan
Manufaktur auf der chicagoer Weltausſtellung mit einer
größeren Sammlung ihrer Produkte vertreten ſein. Die Her
ſtellung der für die Ausſtellung beſtimmten Fabrikate iſt nabezu
vollendet. An die Weltausſtellung in Chicago r
beten. Ohnnchkhhtt dengtte gen e e ken her
aus allen Ländern. Auch die deutſche Reichsregierung iſt der
Anſicht, daß von Deutſchland aus dieſe Kongreſſe beſucht wer
den möchten. Der Reichskommiſſar hat deshalb den ihm zur
Seite ſtehenden Preßansſchuß. beanſtragt, ſich mit den verſchie
denen wiſſenſchaftlichen Vereinigungen Deutſchlands in Ver-
bindung zu ſetzen, dieſe zur Betheiligung aufzuſordern und ihnen
mit RNatbſchlägen an die Hand zu gehen. Der Preßausſchuß
iſt dieſem Wunſche nach einer weitgehenden Anregung zur Be
theiligung an den wiſſenſchaftlichen Kongreſſen nachgekommen,
und hat ein darauf bezügliches Rundſchreiben an über 300 Ver
eine verſandt. Wie wir hören, iſt auch ſchon eine Anzahl Ant
wortſchreiben auf die Aufforderung eingelanfen.

Neues aus Eugland, Wie das engliſche Hofijournal
„St. James's Gazette mittheilt, ſieht man in Schloß Balmoral
dem Eintreffen der Kaiſerin Friedrich und ihrer Tochter Prin
zeſſin Margarethe von Preußen in etwa zehn Tagen entgegen.
Die hohen Reiſenden werden die Ueberfahrt von Vliſſingen nach

Aberdeen an Vord der Königlichen Yacht „Victoria und Albert
machen. Jhr Aufenthalt bei der Königin in Balmoral iſt auf
etwa vier Wochen berechnet; demnächſt iſt ein Beſuch bei dem
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales in Sandringham in
Ausſicht geuommen, an welchen ſich ein achttägiger Aufenthalt
im Buckingham-Palaſt zu London ſchließt. Die Rückreiſe nach
Deutſchland dürſte um Mitte November erfolgen.

Von der Columbiſchen Ausſtellung. Je näher
der Zeitpunkt heranrückt, an welchem die deutſchen Ausſteller
für Chicago mit der Verſendung ihrer Ausſtellungsgegenſtände
vorgehen müſſen und je näher demnach der Termin iſt, an wel
chem die Ausſtellungsarbeiten auf dem Platze der deutſchen Ab
theilung ſelbſt im vollen Umfange aufgenommen werden ſollen,
um ſo nothwendiger iſt es, daß die deutſchen Ausſteller ihre
Geſchäſtsvertretung in Ehicago endgültig regeln. Die Ausſteller
dürften der Vortheile, welche die Columbiſche Weltausſtellung
ſicherlich für den deutſchen Abſatz in Amerika und Oſtaſien im
Gefolge hat, nur dann völlig theilhaſtig werden, wenn ſie eine
beſtimmte Perſon entweder in Chicago ſelbſt oder an einem be
nachbarten amerikaniſchen Platze als Vertreter erwählen und
von dieſem die auf die Ausſtellung bezüglichen Geſchäfte vor
nehmen laſſen. Selbſtverſtändlich wäre es gleich vortheilbaft,
aus Deutſchland ſelbſt einen mit den amerikaniſchen Verhältniſſen
völlig vertrauten Vertreter hinüberzuſchicken. Der deutſchen
Ausſtellungsbehörde muß an der baldigen Regelung dieſer Frage
hauplſächlich deshalb ſchon liegen, weil die auf die Auſſtellung
bezüglichen Augelegenheiten nur an Ort und Stelle die zweck
mäßigſte Ordnung finden können.

Die feierliche Enthüllung des Denkmals KaiſerWilbelms hat in Metz am geſtrigen Sonntag ſtattgefunden.
Der Stalthalter Fürſt zu Hohenlohe, die Mitglieder des elſaß
lothringiſchen Miniſterinms, der kommandirende General des
XV. Armeekorps, General der Kavallerie Graf von Haeſeler,
der Gouverneur von Metz, General der Jnfanterie v. Fiſcher,
die geſammte Generalität, die Offizierkorps aus Metz und den
benachbarten Garniſonen, der Biſchof von Metz, Fleck und die
Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden wohnten der
Feier bei. Der Vezirkspräſident von Lothringen, Freiherr von

ammerſtein, übergab in feierlicher Rede das Denkmal der
tadt Metz, worauf der Statthalter das Zeichen zur Enthüllung

gab. Unter Kanonendonner fiel die Hülle, während die Kapellen
die Nationalhymne intonirten und die m und
die Banner der zahreich auweſenden Vereine ſich ſenkten.
Bürgermeiſter Halm dankte und übernahm das Denkmal Namens
der Stadt. Alle Straßen ſind feſtiich, geſchmückt. Die Be
Beirigung der Bevölkerung war eine außerordentlich lebhafte.
S Lukmat iſt ein Meiſterwerk und macht einen großartigen

indruck.
Krandinlemareheur hat auch die Stadt Wivpper-

fürth mit ſeinem Beſuche beehrt. Das „Wipp. Volksbl.“ be
richtet über dieſes große Ereigniß Folgendes: Partant pour la
Russie paſſirte Mr. Grandin auf ſeinem Spaziergaug von
Sag nach St. Petersburg beſchwingten Fußes unſer Städt-

en. Viele, welche ihn ſo eilig dabinſchreiten ſahen, den Korf-
hut ſtatt des Stabes in der Hand, hielten ihn für einen Schnell
läufer, andere ür einen bolländiſchen rer abge
ſondt von der Königin Emma an ihre Verwandtſchaft in Waldeg
Jm Reſtaurant Frenger hielt der flinke Fran feuchtfröb-
liche Einkehr, goß ſich mit affengrtiger Geſchwindigkeit zwei

einige Mahlzeiten recht gut ſchmecken laſſen und ſie noch mitden frohgemnuth ter eee Mr. Grandin traf näm
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Münchener hinter die Vinde und verzehrte alsdann mit gutem
Kppetit sans peur et säns eolère eine halbe Elle echt deutſcher
Landesiourſt und zwei Happen weſtfäliſchen Schinken Zwiſchen
durch knusperte der Patriot an mitgebrachten Aachener Printen.
Seinen deutſchen Wörterſchatz. der nach dem „Gaulois“ nur
aus dem Wunſche: „giebt Sie mir ein Zimmer“ beſtehen ſoll,
hat Mr. Grandin bereits um die behäbigen zwei Worte „Wurſt,
Schinken“ vermehrt, was für ſeine Durchgnerung Deutſchlands
enügt. Nachdem ihm auf ſeinen Wunſch die Ankunft in Wipperhrth in einem Notizbuch beſcheinigt und auf einer Karte der

nächſte Weg nach St. Petersburg ünd zwar über Kreuzberg-
Halver gezeigt worden war, gab der frohe Wandersmann bier
begeiſtert noch ein fränkiſches Liedlein zum Beſten, deſſen kiaſſiſche
Verſe die bisherigen Schnſtersrappenleiſtungen des Touriſten
Grandijt Werherrlichen ſollen. Dann noch ein Stehſeidel, ein
biederer Händedruck allen Anweſenden und weiter gings im
Trabe näch Rußlands Hauptſtadt n

Von den Kangriſchen Jnſeln wird von einem See
raub ?gemeldet. Das Pailboot „Jcord“ von der Jnſel
Lanzarota wurde in der Nähe von Kap Bojador von Mauren
überfallen, ausgeraubt und Mannſchaft und a gefangen
genommen. Dem Kapitän und fünf Matroſen gelang es indeß,
J zu entkommen, ſich unter dem Feuer der verfolgenden Räuber
in ein Boot zu werfen und vom Lande abzuſtoßen. Nachdem
ſie 45 ſpaniſche Meilen zurückgelegt hatten, trafen ſie auf den
Kutter Venganza“ und würden von dieſem aufgenommen Sie
ſegelten un nach dem Orte der That zurück und konnten den
ausgeplünderten Jcord“ wieder flott machen. Was aus den
übrigen Männſchaften geworden iſt, weiß man bis zur Stunde
noch nicht; man vermuthet aber, daß ſie nach der engliſchen
Foalſtorei am Cap, Juby geſchleppt worden ſind, um dort gegen
Löſegeld ausgetaunſcht zu werden. Die ſpauiſche Regierung wird
wahrſcheinlich den Kreuzer „Jsla de Cuba“ zur Beſtrafung der
Seeräuber entſenden.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
OeſterreichUngarn. Die amtliche Wiener Zeitung meldet

die Eühberufung der Delegationen zum B. Oktober.
Die bevorſtehenden Beſprechungen Steinbachs und Wekerles

gelten der Beſtreitunmn der Koſten für die geplante Weltreiſe
des Erzherzogs Franz Ferdinand, deren Auslagen ſür Schiffs
betrieb von beiden Reichshälſten beſtritten werden ſollen. Der
Betrag ſchwaukt' zwiſchen 150 000 und 300000 Fl. er ſoll im
gemeinſamen Voranſchlag unter Marine eingeſtellt werden.
Die ofſigio Montggsrevue“ kündigt die Wiederaufnahme
des Ausvleichsfadens, durch die Regierungfür Nachtagung des böhmiſchen Landtages
nach Neujahr an ſie erklärt. Graf Taaffe erwarte von
dem Perſonenwechſel in der a treinng Jeg Großaruund-
beſitzes einen günſtigen Umſchwung für den Ausgleich
auch ohne die von Pleuer vrophezeite Nothwendigkeit der
LandstagsAuflöſung. Der Miniſterpräſident iſt von der
Möglichkeit der Durchführung des Ausgleiches auch heute noch
überzeugt er werde hierfür Alles in Bewegung ſetzen allein
ein böhmiſcher Landtag mit deutſchliberaler Mehrheit ſei eine
Schmerlingiſche Selbſttäuſchung, in die Taaffe kaum verfallen
werde. Das Blatt erwartet die endliche ſieg-
reiche Durchführung des Ausgleiches.

Niederland. Das Executivcomitee für das Meeting zu
Gunſten des allgemeinen Stimmrechts hat den
Zeitungen mitgetheilt, daß ihm kein amtliches Verbot der Ver-
ſammlung von Seiten des Bürgermeiſters zugegangen ſei.

Rußland Wie der „Garaſhdanin“ mittheilt, ſind dreißig
Millionen Rubel nöthig, um in dieſem Herbſt Saat-
korn für die von der Mißernte betroffenen Provinzen Orel,
Woroneſch, Olonetz, Beßarabien, Kursk, Tula, Cherſon, Taurien,
Samara, Charkow und das Land der doniſchen Koſaken anzu
ſchaffen. Außerdem kaufte die Regierung 42000 Pferde an, zu
durchſchnittlich 40 Rubel das Stück, welche in den 11 nothleiden-
den Gouvernements an die Bauern zu 15 bis 20 Rubel das
Stück abgel iſſen wurden.

Bulgarien. Der bekannte Jakobſohn ſchreibt an den
„Swoboda“, daß er die Richtigkeit ſeiner Mittheil-
ungen aufrecht erhalte und erklärt ferner, daß die rumä
niſche Regierung ſchon im Jahre 1890 von den Do
kumenten, welche ſich damals in Ruſtſchuk befanden,
gewußt habe. Weiter v Jakobſohn, daß im Juli 1890
der Chef der geheimen ruſſiſchen Polizei, Staatsrath Ros
kowski, den Agenten Landeiſen, unter dem falſchen Namen
Labi, nach Bukareſt geſendet habe, um für Bulgarien dort
Bomben zu fabriziren. Die rumäniſche Polizei, welche
hiervon Kenntniß erhalten, habe Landeiſen ſofort aus
gewieſen.

n Ferdinand von Coburg erklärte dem Heraus
geber der Correſpondance de l'Eſt, die Gerüchte von der Unab-
e e ma und einer Ausſöhnung mit Rußland für eine
haltloſe Ausſtreuung, die Bulgarien diskreditiren ſolle. Bulgarien
wolle die Anerkennung des Sultans, eine Verſöhnung mit
Rußland ſei unmöglich.Aegypten. Dem „Daily News“ wird aus Kairo
gemeldet, daß infolge der in Umlauf geſetzten Gerüchte, be
treffend die demnächſtige Räumung Aegytens, die
arabiſche, nationale Partei ihre Thätigkeit ver-
doppelt und ſich rege dazu vorbereitet, den jungen
Khedive zu ſtürzen.

Die Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom H.

bis 10. September, Mittags, gemeldete Cholera-
Erkrankungs- und Todesfälle:

Hamburg am 9. Septbr. erkrankt 310, geſtorben 163;
Altona 14 bezw. 8.

Vereinzelte Erkrankungen:
Regierungsbezirk Schleswig: in der Stadt Rendsburg

und in drei Orten der Kreiſe Pinneberg und Steinburg 4
Erkrankungen, 2 Todesfälle.

Regierungsbezirk Stade: in ſechs Orten der Kreiſe
Jork und Kehdingen 4 Erkr., 3 Todesfälle.

Regierungsbezirk Hannover: in Stadt Hannover 1
oresfa

Regierungsbezirk Potsdam: in Stadt Rathenow und
in einem Ort des Kreiſes Weſtprignitz 1 Erkr., 1 Todesfall.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
unter dem 5. September beſtimmt, daß die in den Abtheilen
I. und II. Wagenklaſſe etwa befindlichen loſen Fußteppiche
während der Cholexa Epidemie aus denſelben entfernt und
die Winterdecken erſt nach Erlöſchen der Epidemie egeſea
werden. Die in einzelnen Perſonenwagen befindlichen feſten
Teppiche ſind bei denjenigen Wagen, welche von Hamburg aus-
gehen, mit Linoleum oder Wachstuch zu bedecken. Jm übrigen
erſcheint es ausreichend, wenn im Falle der Jnfizirung eines
ſolchen Wagens der feſte Teppich einer gründlichen Desinfektion
im ſtrömenden Dampfe unterzogen wird. Daſſelbe hat auch
mit den loſen Teppichen zu geſchehen, die in einem infizirten
Wagen ſich befinden.

Die Königlichen Provinzial-Schulkollegienſind vom Unterrichts- Miniſter veranlaßt worden, den Leitern
der Schulen folgende Beſtimmung (3) der im Reichsamt des
Jnnern feſtgeſtellten Maßnahmen für den Fall des Auftretens
der aſiatiſchen Cholera in Deutſchland' zu unbedingter Nach
achtung noch beſonders einzuſchärfen: „Schulkinder, welche
außerhalb des Schulorts wohnen, dürfen, ſo lange in dem
leßteren die Cholera herrſcht, die Schule nicht beſuchen; desgleichen müſſen Schulkinder, in deren Wohnort die Cholera
berrſcht, vom Beſuche der Schule in einem noch cholerafreien
Steid tellegen werden. An Orten, wo die Cholera heftig
auftritt, ſind die Schulen zu ſchließen. See Beſtim
e werden auch für den Konfirmanden Unterricht erlaſſen

des Kultus haben an die n r r reine Verfügung erlaſſen, welche ſich auf Ver
r der Orts-, Kreis- und Landes-Polizei-

ehörden gegenüber den aus choletaverſeuchten
Orten ankommenden Perſonen bezieht. Danach
haben alle aus dem hamburgiſchen Staatsgebiete kommen-
den Perſonen ſich während der nächſten ſechs Tage nach
dem Verlaſſen deſſelben an jedem Ort, an welchem ſie
anlangen, ſpäteſtens zwölf Stunden nach der Ankunft bei der
Ortspolizeibehörde unter Angabe ihrer Unterkunft zu melden.
Die gemeldeten Perſonen ſind zu beobachten. Derſelben
Behandlung unterliegen alle Perſonen, welche aus einem
andern Orte eintreffen, in welchem nach einer amtlichen
Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ die Cholera epidemiſch
herrſcht. Quarantänen ſollen grundſätzlich nur für den
Seeſchifffahrtsverkehr durch die Zentralbehörde geſchaffen
werden. Eine Landquarantäne iſt in der Regel unznuläſſig.
Die gänzliche Abſperrung eines Ortes gegen Perſonen aus
einer verſeuchten Gegend iſt im unſtatthaft
und kann nur von der Landes Polizeibehörde höchſtens da
rrir werden, wo wegen der beſonderen Verhältniſſe
es abzuſperrenden Ortes ein wirkſamer Schutz gegen die

Cholera durch dieſe Maßnahme ermöglicht wird und die
letztere daher gerechtfertigt erſcheint, z. B. ausnahmsweiſe
die Abſperrung einer Jnſel, eines Badeortes, eines ab
gelegenen Gebirgsortes.
Jn der mediziniſchen Welt Englands macht

eine Mittheilung des Fachblattes „BritiſhMedical Jonxnal' Aufſeben, wouagch ein er-
folgreiches Schutzimpfungsverfahren gegen
Cholera entdeckt worden ſein ſoll. Der Berichterſtätter, ein junger Arzt, hat die Prozedur an ſich ſelbſt durch
gemacht und ſchildert ſie als eine wenig beſchwerliche, die mit
noch erheblich geringerem Unwohlſein und Fieber verbunden
ſei, als vielfach nach der Schutzpockenimpfung beobachtet werde.
Die Geimpften können ohne Weiteres ihren gewohnten Be
ſchäftigungen nachgehen und der Jmpfvorgang gelangt binnen
ein paar Tagen zum Abſchluß. Alsbald vorgenommeue Wieder
impfungen zögen keine neuen Symptome wer nach ſich und die
Jmmunität ſcheine erwieſen. Wie lange ſie vorhält, iſt noch
eine offene Frage, da die Verſuche erſt ſeit etwa zwei Monaten
im Gange ſind. Außer dem Berichterſtatter haben noch ſieben
andere Aerzte im Intereſſe der Wiſſenſchaft und der Menſch
heit ſich den Jmpfexperimenten unkerzogeun.

Die Cholera in Berlin. Cholexaverdächtige Er
krankungen ſind der Sanitätskommiſſion bis Sonntag nur vier
gemeldet worden. Die ärztliche Unterſuchung hat
ergeben, daß alle vier Patienten an Brech-
durchfall leiden. Die Erkrankten werden zum Theil im
Moabiter Barackenlazareth, zum Theil in ihrer Wohnung be-
handelt. Abgeſehen von dem Kaufmann Karpen, der aber auch
ſo gut wie ganz wiederhergeſtellt iſt und nur aus Vorſicht im
Krankenhauſe weiter beobachtet wird, iſt alſo Berlin augen-
blicklich ganz cholerafrei, daſſelbe gilt von unſerer
Nachlorrſtadt Charlottenburg, in der auch nicht einmal
choleraverdächtige Fälle gemeldet worden ſind.

Durch ör. Gutmann erhält das B. T. die Mittheilung
von einew in hohem Maße choleraverdächtigen Falle, der ſich in
der Gerichtſtraße ereignet hat. Die Patientin, Frau eines Jn
genieurs, iſt ſchon ſeit einigen Tagen in der Behandlung des ge
uannten Arztes, ſie iſt ſeit bettlägerig, nachweislich mit
keinem von auswärts hier Angkommenen auch nur in eine ent
fernte Berührung gekommen. Sollte alſo die bakteriologiſche
Unterſuchung, welche geſtern ſofort eingeleitet wurde, die An
nahme einer aſiatiſchen CholeraErkrankung beſtätigen, ſo würde
derſelbe als der erſte ſelbſtſtändig in Berlin entſtandene ange
ſehen werden müſſen. Herr Dr. Gutmann ordnete die ſofortige
Ueberführung der Kranken in das Moabiter Krankenhaus an.
Hierbei ſtellten ſich dann ſofort die allererheblichſten Mißſtände
bei dem Krankentransport heraus. Erſtens traf der von dem
Unternehmer Kopp geſtellte Wagen nicht, wie nach den über-
nommenen Verpflichkungen erwartet werden mußte, nach 20
Minuten, ſondern nach fünfviertel Stunden ein. Sodann war
dem Kraukenwagen anßer dem Kutſcher kein anderer mit dem
Kranken Transport vertrauter Begleiter beigegeben. Es leuchtet
ein, daß ein Krankentransportwagen ohne Begleitungsmannſchaft
nicht eben viel bedeutet. Der Gatte der Erkrankten mußte alſo
mit Hand anlegen und die Patientin in den Wagen bringen
helfen. Aber der Krankentransportwogen war nicht desinfizirt.
Jn ſeinem Jnnern waren deutlich Spuren von allerhand Unratb
zu bemerken. Schließlich lieferte der Gatte ſeine erkrankte Frau
in das Moabiter Krankenhaus ein, dort wurde auf den Anblick
von Reiswaſſerentleerung bin ſofort die Diagnoſe auf echolera
asiatica ebenfalls geſtellt. Gleichwohl konnte ſich der Maun,
ohne daß er irgendwie einer Desinfektion unterzogen wurde,
entfernen. Wir bringen alle dieſe Thatſachen zur öffentlichen
Kenutniß, um die Magiſtrate und Polizeibehörden zu veranlaſſen,
dieſelben rechtzeitig abzuſtellen.

Die Cholera in Hamburg. Ein Telegramm vom
geſtrigen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, meldet:

n den letzten 24 Stunden bis Sonntag Nachts 12
Uhr ſind 310 an der Cholera Erkrankte und 161 Ver-
ſtorbene angemeldet. Die Nacht war milde. Die Zu
nahme von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags betrug
92 Kranke. Beerdigt wurden 23 Todte.

Das W. T. B. bringt vom gleichen Datum nachſtehen-
den Bericht:

Von geſtern Mittag bis heute Mittag wurden 310 Cholera
Erkrankungen und 161 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf
den 10. September 193 Erkrankungen und 102 Todesfälle. Der
Reſt von 117 Erkrankungen und 59 Todesfällen ſind Nachmeld-
nungen für frühere Tage. Der Transport betrug 148 Kranke

und 59 Leichen. wenEbeufalls vom 11. September theilt eine Deveſche aus Ham
burg Folgendes miit:

Der Regierungspräſident von Schleswig hat angeordnet,
die auf den Eiſenbahnſtationen befindlichen Aerzte ſollen fortan
nur dann eingreifen, wenn Hilfe Seitens der erkrankten Paſſa
giere beanſprucht oder wenn ihnen im Erkrankungsfalle mitge-
theilt wird, die Ueherwachung der Reiſenden könne, abgeſehen
von Verhältniſſen an Grenzübergangsſtationen, als wirkſame Maß
regel gegen Weiterverbreitung der Cholera nicht gelten. Seit
drei Tagen ungefähr ſind 90 Hamburger Familien nach Altona
übergeſiedelt, weil dies für einen geſunden Aufenthalt gilt. Jn
r wurden geſtern s Cholerakranke und 7 Sterbefälle ge
meldet.

Die Cholera iſt in einem vereinzelten a
nun auch in Hannover aufgetreten Sonſt liegen
Nachrichten von Belang nicht vor.

Jn Holland tritt die Seuche noch immer ſporadiſch auf.
Die Fälle ſtarker Choleraepidemien auf überſeeiſchen Dampfern
mehren ſich immer noch und werden vielleicht in Amerika zu
ſehr entſchiedenen Abwehrmaßregeln führen.

Das Befinden des gegen Ende Auguſt in
München an der Cholera erkrankten Genergl-lienutenants von Hellwig, bat ſich infolge Einſtellens
typhoider Erſcheinungen verſchlechtert. Am nächſten Montag
beräth der Münchener Geſundsrath die Frage betreffend Abhal-
di des Oktoberfeſtes, deſſen Verbot jedoch kaum erfolgen

ürſte.
An der holländiſchen Grenze wurde ein Sonder-

zug mit 500 Kevelagerpilgern aus Zevenaar von den deutſchen

ſtehender Zug mit

ehren

Stand der Dinge bei uns folgende Drahtberichte ein:

Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und

as Ver

Beamten zurückgewieſen. Ebenſo mußte ein aus 35 Wagen be-
Wallfahrern aus Ooſterwyk auf tele

raphiſchen Befehl der preußiſchen Regierung in Gennep um-

Außerdem liefen bis heute (Montag) früh über den

Spandau, 11. Sepkember. Der Schiffer Remmler, deſſen
Tod am Freitag gemeldet wurde, iſt wie die bakleriologiſche
Unterſuchung ergeben hat, an der aſiatiſchen Cholera geſtorben
e iſt auch der zweijährige Sohn deſſelben der Krankheit

erlegen.
„Amſterdam, 11. September. Der gemeldete Tod eines

Mädchens in Maaßluis iſt nicht durch aſiatiſche Cholera andern
durch Cholerine verurſacht worden.

„New-York, 10. September. Es iſt nur ein Kapüteu-
Paſſagier der „Scandia“ geſtorben. Zwei Verſtorbene, angeb-
lich Zwiſchendeckpaſſagiere, waren Mitglieder der Mannſchaft.

Die gelbe Flagge, auf der „Scandig“ wurde Nachmittags wieder
ehißt. Die Zabl der neuen Krankheitsfälle iſt bedenkend. Die
aſſagiere ſind meiſt ruſſiſche Juden. Zwei Kinder und deren

Mutter ſind an Bord des „Wyoming“ geſtorben. Der Schiffs-
arzt des „Wyoming“ iſt an Diarrhöe erkrankt und nach der
Swinburne-Jnſel gebracht worden. Die „Columbia“ iſt hier
angelangt, an Bord iſt Alles wohl. Die Dampfer „Stubben
huk“ und „Manitoban“ ſind aus der Quarantäne freigelaſſen
worden. Der Gouverneur Flower genehmigte den Ankauf eines
roßen Hotels und anderer Häuſer auf Fire Jsland für die ge
unden Paſſagiere. Der Platz genügt für 500 Perſonen. Die

Einwohner in SandyHook ſind über den Vorſchlag, einen Zu
fluchtsort bei ihnen zu errichten, ſehr aufgeregt

Rom, 10. September. Nach Meldungen aus Capri, iſt
geſtern daſelbſt ein choleraverdächtiger Krankheitsfall mit tödt
lichem Ausgange vorgekommen. Die Todesurſache iſt noch nicht
vollſtändig feſtgeſtellt.

Perſonalien.
Verſetzt ſind der Staatsanwalt Wuthenow in Allen

ſtein an das Landgericht in Nordhauſen, der Amtsgerichtsrath
Mulertt in Torgau als Landgerichtsrath an das Landgericht
in Halle a. S. Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragey
der Gerichtsaſſeſſor Kuhn bei dem Amtsgericht in Hettſtedt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Nmgebung.
Der MNachdrud unſerer Originalnachrichten nur mit vollſtändiger Quellenangabit

geſtatt

Dem evangeliſch kirchlichen Hilfsverein für dic
Provinz Sachſen hat auf Antrag ſeines Vorſitzenden der
Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen vom
15. Auguſt d. J. unter Vorbehalt des jederzeitigen Wider
rufes genehmigt, daß von demſelben, ſowie von ſeinen
Zweigvereinen in der Zeit bis zum 1. Januar 1896 für
die Vereinszwecke, ſowie für die Berliner und die Magde
burger Stadtmiſſion bei öffentlichen Verſammlungen in der
Provinz Sachſen Geldſammlungen veranſtaltet werden
dürfen. Uber den alljährlichen Ertrag dieſer Sammlungen
ſieht das Ober-Präſidinm alljährlich einer Anzeige ent
gegen.

V Eisleben, 11. September. (Erderſchütterung.
Wanderverſammlung.) Jn der vergangenen Nacht, früh
gegen 3 Uhr, war hier eine gewaltige Erderſchütterung
zu merken, die ſo ſtark war, daß die Häuſer ſehr ſtark ſchütterten
und die Schläfer erſchreckt aus dem Schlafe erwachten. Ju
Leimbach ſoll die Dynamithütte in die Luft ge-
pflogen ſein. Der geſellige Lehrerverein, von Eis
leben und Umgegend hielt geſtern Nachmittag in Ober-
eder a. S. eine Wanderver ſammlung ab, zu
welcher ſich einige 80 Lehrer aus der Umgebung von Ober-
röblingen eingeſtellt hatten. Nachdem Herr Rektor Storbech
Eisleben dieſelbe eröffnet hatte, r Herr Lehrer Brügner-
Eisleben einen Vortrag über: Nothwendigkeit und Nutzen einer
Vereinfachung der Rechtſchreibung.

S. Bernburg, 11. September. (Goldenes Hochzeit s-
m.) Das bochbetagte, aber körperlich und geiſtig noch

ehr rüſtige Kreisdireltor a. D. E. Bunge'ſche Ehepaar feierte
beute ſein goldenes Hochzeitsjubiläum und wurde durch zahl
reiche Aufmerkſamkeiten hoch erfrent. Unter den Gratulanten
befanden ſich die Spitzen des Magiſtrats, der Stadtverordneiten-
Verſammlung des Kreiſes, der Kirchenvertretung Herr
Superintendent Schröter überreichte dem Jubelpaar im Auftrage
des Herzogl. Konſiſtoriums eine Prachtbibel der Loge der
Vorſtand vom rothen Kreuz, vom vaterländiſchen Frauen-
verein u. a. Herr Konſiſtorialrath Werner von Deſſau, der
Schwiegerſohn des Jubelpaares, ſegnete daſſelbe im Hauſe
nochmals ein.

O Deſſan, 11. September. (Die Canaliſations-
arbeiten) auf der Strecke vom Dorfe Ziebgik nach der
Stadt Deſſau nehmen, da ſie durch Grundwaſſer ungemein er
ſchwert werden, nur einen langſamen Verlauf. Es konnte die
Abſicht, den Elbkanal noch im Laufe dieſes Sommers bis hier-
her zu fördern, nicht erfüllt werden. Der Termin der Fertig
ſtellung ifk bis zum 1. Juli u. J. verſchoben worden. Die
Schwierigkeiten, welche der Elbkanal von Anfang ſeines Baues
an bot, ſtehen zu dem Muldkanal in keinem Verhältniß; ſicher
lich werden die Koſten des erſteren erheblich den Anſchlag über-
ſchreiten. Jm günſtigſzen Falle können wir das große Canali-
ſationswerk im Jahre 1895 als vollendet anſehen.

Deſſan, 11. Sept. (Abwehr der Cholera
Evangeliſches Vereinshaus. Größere Back-
waaren. Gartenbau-Ausſtellung.) Dem Ma-
giſtrat wurde geſtern Abend zur Abwehr der Cholera vom
Gemeinderath einſtimmig ein unbeſchränkter Cre-
dit bewilligt. Das evangeliſche Vereinshaus iſtin ſeinem Bau ſo weit vorgeſchritten, daß es im künftigen Som-
mer wird eingeweiht werden können. Die Bäcker unſerer
Stadt haben ſich endlich zu einer Vergrößerung der Backwaaren
verſtanden; es liefern einzelne an Brot 7 Pfund für 75
andere 7 Pfund für den gleichen Preis und 10 Pfund für 1.4.

Geſtern Vormittag 11 Uhr iſt die von dem Anhaltiſchen
Gartenbauverein ins Leben gerufene Gartenbau-Ausſtellung im Saale des „Tivoll“ durch den Oberbürger-
meiſter Dr. Funk mit einer Anſprache eröffnet worden. Die
Ausſtellung dauert 3 Tage; ſie iſt von ganz Anhalt beſchickt.

Weißenfels 11. September. Vom Manöver
ausgeſchloſſen. Peſtalozzi-Verein.) Von den
beiden hier garniſonirenden Huſaren-Eskadrons hatte eine wegen
einer unter ihrem Pferdebeſtand ausgebrochenen anſteckenden
Augenkrankheit zu Hauſe bleiben müſſen. Die andere hatte an
den Regiments und Brigädeexercitien Theil genommen iſt aber
geſtern w. eigentlichen Manöver heimgekehrt, weil
auch ihre Pferde nicht ganz frei geblieben ſind. Unſer zur
Zeit 109 ordentliche und 53 Ehrenmitglieder zählende Peſta-
lozzi-Zweigverein hielt heute eine Generalverſammlung
ab, um üher die Vertheilung der Unkerſtützungsgelder an die im
Bezirk des Vereins lebenden Lehrer-Wittwen und -Waiſen Be
ſchluß zu faſſen. Zur Verfügung ſtanden zu dieſem Zwecke
743,10 aus eigenen Mitteln und 637,90 Zuſchuß der
Centralkaſſe. Von dieſen 1381 erhielten zunächſt alle 23 Witt
wen je 34 und die 14 Waiſen je 17 an außerordentlichen
Unterſtützy gen wurden außerdem noch 378 .4 an 17 bedürftigere
Wittwen ad eine Waiſe vertheilt. Die zu Anfang Oktober nach
Mäühlb uſen einberufene Generalverſammlung iſt der
Cholerag. fahr wegen abgeſetzt; und deshalb konnten die darauf
bezüglichen Punkte, wie Wahl eines Deputirten, Stellung zu
den Anuträgen c. von der Tagesordnung abgeſehzt werden.

Aus Sachſen, 11. September. (Zur Aufhebung
der n gert r Meſſe.), Der Rath der Stadt Leipzig ve-
ſchloß in geſtriger Sitzung, die Regierung zu erſuchen, zur v
Uhigen Aufhebung der diesjährigen Michael
meſſe ihre Genehmigung zu ertheilen. Dieſer Beſchluß wi
im ganzen Sachſenlande mit großer Frende und Genugthuung
begrüßt werden. Denn wie wir ſchon mitgetheilt, ſiebt man in
allen Gegenden Sachſens der Herbſtmeſſe angeſichts der Cho-
leragefahr mit großer Sorge entgegen und bereits iſt der Ratb
von Dresden bei dem Kgl. Miniſterium des Jnnern dahin
vorſtellig geworden, daß die Meſſe in dieſem Herbſt verboten
werde. „Man kennt aber“, ſo wird uns von Dresden ge-
ſchrieben, „bier zu gut die „Schrecken der Leipziger Meſſe wie
ſie vor einigen Jahren in ſüddentſchen Zeitungen gekennzeichnet
waren: den traurigen Zuſtand der zur Vermiethung gelangen-
den Wohnungen mit den berüchtigten Beiten und Waſchvorrich



tungen, die die Luft verpeſtenden Abortke u. ſ. w., als daß man
micht mit Beſorgniß dem Zuſtrömen zahlreicher Elemente in die

ngeſehen hätte, deren Erſcheinen an und für
ch ſchon den ſchwerſlen Bedenken unterliegt auch wenn ſie nicht3 der Cholera verdächtigen oder bereits in e
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Müithung vom ſ3. Juni 18 h wo
Magdeburg 11. September. Evot er fernba n tem. r e n o od e bier erbefälle

gkunnß e eget Ztg. eellnüg des Statt i uch, in 91 eNachmittags 5 U d hin Im do t a i
vorgekömmen. Die Q n küneſtft van ver Elßle
beim Herxenkrugiſſt geſternibis guftein Schiff gernwrrden. Die übrigen dort liegenden re rn enden

r ar r 2 i s 72

Fahrzenge ſind ſrelgeges de en u gro beiletbglwä ärts abgeſchwehnen We dent n nübrigens die Schifffahrt hie halb Mähdebürgs tet en

n vollſtändig. n ankommende An r mnß e der
Station eine ſaebent ägige a rtezen nur en.Wenn S. an h itkgend t E en e
zeigt. wird die Friſt enſprechend verlälrpert,ſchrkiſten werden mit voller Slrenge dürchgeſührt. de d

Sicherheitsdienſt equf
nach wie vor durchgeſührt. Jeder von Homburw kominende
Poſſagier wird angebalteit, um ärztlich ünterſucht zu werden. r
Jm Friedrichsſtädler Glacis ſollen dem Vernehmen nach in
nächſter Zeit eine Artillerieküſſerne ünd eine Pionier
kaſerne erbaut werden.

Heiteres.
Der„Bei dem geſtrigen Brande in der nennen Brauerei konnte den

Beſiher wiegen dert Jutenßlät des Banghrs de teudenen
Schaden nicht gleich überſehen „Meine Freuhde! EineErziehung ohne warme Hiebe iſt eme Aſterweisheit
Ein Börſenmann erhob ſein Glas und rief „Profit

Nenſte Depeſchen u. Fernſprechachrichten.

Berlin, 12. September. Den heutigen Morgenblättern
zufolge iſt auch bis geſtern Abend ein neuer Fall von
Cholera nicht zu verzeichnen. Choleraverdächtig waren nur
W Fälle, welche ſich beide als harmlos herausgeſtellt
haben.

Wien, 12. September. Kaiſer Franz Joſef iſt geſtern
Abend zu den Manöveru bei Fünfkirchen abgereiſt.

Montevideo, 11. Septeinber. Die Kammern haben
die Ausprägung von 3 Millionen Dollars genehmigt

Paris, 12. September. Der in St. Quen tagende
Kongreß der ſozialiſtiſchen Munizipalräthe nahm geſternin ſeiner Nach lagſipeng die Reſolution an, daß die Ge

meinden und der Staat für die ohne Angehörige und ohne
Exiſtenzmittel daſtehenden Greiſe und Kinder zu ſorgen
hätten. (Vergl. Nah u. Fern

London, 10. September. Aus Ottawa wird gemeldet:
Der Marineminiſter erklärte, daß die Ruſſen nicht imBehringsmeere, ſondern im Stillen Ozean kanadiſche Fiſon

ſchiffe beſchlagnahmt haben. Der Miniſter glau
vorauszuſehen, daß der Vorfall internationale Verwicklin
zur Folge haben wird, wenn die ruſſiſche van g ſiy
weigert, den durch vieſe verträgswidrige Deſchlagnahme
Geſchädigten eine Entſch dis guttg zu. be cWälligen.Rom, 11. Septbr. Siige a elegr.) Der römiſche
Obergerichtshof hat ben Mörder des Biſchofs von

Foligno zulebenslän an ſe te efängniß verurtheilt:(Es iſt dies die größte Strafe, welche zuläſſig).

Petersburg, 11. September (Orig.-Telegr.) Die
37 Herbſtmanöver der Truppen des Warſchauer

tilitärbezirkes werden, trotz der großen Choleragefahrſtattfinden. Der Zar ſoll die Abſicht haben dieſen

vern beizuwohnen.
Der Geſetzentwurf betreffend die Rege-

kung der Judenfrage, wird im Herbſt vor den Reichs
rath gelangen.

anö

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Mitiwoch den 14. Sept. Abends 6 Uhr

Kotechismüspredigt (5. Bitte) Oberprediger Saran.
Zu Neumarkt: Mittwoch d. 14. Sept. Abends 8 Uhr BVibel-

kunde im Pfarrhaus, Hilſsprediger Herold
Glaucha: Miliwoch den 14. Sept. Vorm. 10 Uhr Veirhke

und Eommimion, Diakonus Witte.

Wochenüberſicht der Reichsbank
Berlin, 10. September.

Reichzbank pomn 7. September-
iva1) Metalll eſt.(der Beſtand an cöursfäbigem deut

ſchen Selte und an Gold in Varren oder
ausländ. Münzen) das Pund fein zu 1392
Mk. berechnet 958,625,000 Abn. 10,282,000

2) Beſt. g. Reichskaſſenſch. Abn. 2209.0003) do. Noten and. Vanken 955.000 Abn. 2.643,0004) do. an Wechſeln 855 060 Abn. 10,103,000
5) do. an Lombardfordern ugen, s e en 3,731,000
6) do. an Effekten ,000 Zun. 104,0002885

31361000 Abn. 391,000
iva.a 1s0, 000,000 unverändert

30.000.000 unverändert

7) do. an ſonſt. Akliven

8) dasGrundkapital
9) der Reſervefonds

dem Centrabbahn hoffe al

Druckfehler als Wahhrbeinsſreund.

ſ. n e
e n n

c h irre

c.

goni h t n e n n

e
u e

Peſſauer Gas- Dbligalonen

10109 5 115 e
u
vfſrog un
u ifers is

V fus uä minä
r o urirut a
tionnoinise 00 nes r. u un 8n6

n le

d ei ans
miti eichehae St. ihr

3 h hu
uo 1 n
Actien Brauerei RenſihdiMagtt unCgroſine, Aen e t u9 hhemiſch n i dein todn m ae datit M ;63 i ſeine
ver ch r en e nt n n n un un i Wan]

an r „Arli 1 I 421 26 31 zn tet h ugepigt 30 t in feäht 4ſräſſ en a i i ſ13 c aro.Mor ie, couſoli e Bergw u

Gr n r erWare und. ne l mag
Berlin te, Septbr We gen h et
o ruhi rwi iedriger, in 100 nen z r 69cent k r t a an n le e c tvka1 bez un S AnSe 153,75 15 75. Mk be e nr6ß wer November Dezörl e i z n bez. i el
v k. bez. Künd.Sche vom n h t,hen per 1000 Kilbgr. koto 3 n jr, Teruſine an od
gonnen Kündigungspreis 246 Mk. Gez ren n

ne 143 n be änd. u pter 14 n Mk. bez. mittelbit m De v Sdel n x d per e r ä Mk
mbex-Oftober 145,75 1454 4457 bez. ober- rt e 145,25 Mk. bez., per r ken i ad b h bez,

per April-Wiai 189) 148 147 Mk. b
Oerſte per 1000 Kilogr. loço Jiger Haudel, u und kleine 149 180, Mk.

nach Qualitgt dez., Fullergerſte 3021130 Mt. nach ualität bez.a per 1000 Kilogr. loco rer Termine d gekündigt s9 Kon
nen, Kündigungspreié 143,5 Mk. du loco 135—166 Mk. nach Qualität bez.,Lieſerungéquaiſiät 142 Mk. vez pommerſcher mittel bis guter 137--145 Mk. bez.,
feiner 146--152 Mk. bez preihee mittel bis guter 137— 145 Mk. dez feiner
145 2 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 138--145. Mk. bez feineqr 146
152 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez,, perEhlegber- Oktober 14 4,25--143,75 Mk. bez., per Oktober- November 141 141,5 Mk.
bez., per November Dezbr. 40 140, Mk. beß., per Dezember Mk. bez., per
April- Mai 114,75- 115,5 Mk. bez.

Magdeburg, 1ö. Septbt. Gebrüder Friedeberg.) Landwelzen 155 159 Mk.,Weißweizen 154—159 Mk. bez. glatter engliſcher Weizen 148— 163 Mk., dauhweizen
140- 1414 Mk., Chevalier142- 148 Mk., fremd ländiſcher Mk., Ro en

gerſte 106—174 Mk., Landgerſle 146—488 Mk., Hafer 112-149 Mk. für 1000 Kilogr.
n Rordhauſen, 10. Septbr. Weizen 18 (0--15,50 Mk., Roggen 14,60 14,25

Mk., Gerſile 14,60—1*,50 Mk., Hafer 13,50 13, 0 Mk.Leipzig, 10. Septbr. Weizen per 1000 Kliogramn netto loco inländ. neuer

100-- 161 Mk. bez. u. Br do. aus ländiſcher 100--153 Mk. bez. u. Br., behauptet.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 153- 156 Mk. bez. u. Br., do. aus

ländiſcher Mk. bez. u Br. ſeſt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco
Praugerſte 0170 Mk. bz. u. Br., do. Mahl- und Futterwaare 436--160 Mk. bz.
u. Br. Hafer per 1000 Klgr. netto loco inländiſcher x 153 157 Mk. bez.
Br., do. neuer 146—149 Mk. vez., aus ländiſcher Mk. bez. u. Br.Br eslau, 10. Septbr. Roggen per September ind Bir, per September
Oltober 145,00 Mk., per Oktober November 145,00 Mk.Stettin, ſö. September. Weizen feſt, loco i45 per September
Oetober 154,0, per October- November 153, 0. Roggen höher, loco 132 440,
per September October 141,00, per Ockober- November 111,00. Pommerſther
Haſer r i loco 132 137.Köln, 10. Septbra W Peliger loco 48,00, neuer 16, 785, fremder t
19,00, per Rovember 16,00, per März Poggen hieſiger loco
16,00, fremder loco 19, 205, Rorember 14,50, per März Hafer hüeſiger ters
15 „b0, en 14,26.

daunnheimn, 10. Septbr. Weizen per November 16.70, per März 17,20.
r per Rorember 15,15, per März 15,26. Haſer per November 14,40, per

ärzarg 10. Septbr. Weizen loco ruhtg, holſteiniſcher ioco neuer 150

neuer

è &d. r Br.

gen r Ta Gd. 1,64 r
rithjahr 5,60 Gd., 5,62

Nog en behauptet, per September 13,50, per e
per October 21,90, per November- Februar 22,60, e ws 22.90.

gen behauptet, per r 13,90, per Januar- April 15,20
An

per Okto
ruhig Gerſle r
per Mai 887 g.

dis 160. Roggen loco ruhig, mecklenbuxrgiſcher laco neunte 164—165, xuſſtſcher
c Wir neuer 180— 160 rerzollt Hafer ruhig, Gerſie ruh We

ien, 10. Septbr. Weizen per Herbſt 7,50 Gd. per Frühjahr7,v0 d. 7,93 Br. Roggen per Herbſt 6,66 et r per Frühjahr
Haſer per Herbſt 5,80 Gd. 5,53 Br, per Frühjahr Gvlt

10. Septbr. Weizen locd billiger, per Herbſt 7,23 e 7,25 Br., per
Hafer der Hrühjahr6,94 Gd. ne

Parisé, 10. u gttexit en per21,60, ber October 21,80, per November- Februar 2 i April 72,
riguplet/ per September z

r is, 10. Septbr. (Schlüßbericht.) er

erdam, 10. t Weizen per Herdſt 176, per März 182. Rozgen
141, per März 137.

ntwerpen 10. September. Weizen ſtill. Roggen ſchwach. Hafer

Selre dertNew York, z Septbr. Rother Winterwekzen loco 797 g.
Ruher Weizer per M ug 79, per October 80, ver Dezember 83

pnnte Fövarſe.
l. v ür greifbare Warewrit Verbrauchöſlener.September. 10 September. S

Brodraſſinade I. 3 28, MBrodraffinade II.
Gem. Rafindade
Gem. Pelis 1

r.

Kriſtallzucker II.Tendenz am r n e
ne GBerbr9. September. 10. Sevlender

Grannlirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 r M. MKornz. Rend. 88Nachpr. diend. 75 M. 12/35- 14]80 W
endenz am 10. September. Ruhig

11. etabzügli i vä unA. Nohunet z Produkt Ba z Procent.2. frei auf 22 veabehneße
RNotizld. frei an e amburg-September v z z 13, Gd. Oltober 13,2

n de 13,27 Br. z od. Sursder Deremberdes i3, pr. 13,2 d. PovemdberDezemt t S vteh. 0 a vr. 15,— e. Januar März def, 13,36 Br.,

7 r J 7

h u13.30 G. S Witz Br., 46 d. Noveinber bez., 13,07 Br., 15, 95 Gd. Dezemberc 7 is bez. Br., 15,12 Gd. Januar 13,2 bez,
Dr.

Tendenz Ruhiz ranutirter Zuder.
Frei an Bord Hamburg.

Zeimann, Ziegler u. So.)

Feine Marken über Notiz bezahlt

September

9 r
t nie eplbr Hiotirungtn v FW h e z n e

Kaffee
vt z u ertgt el ggemi von e Kaſſe

h ePan
vre, 10. September. Vormittags 10 Uhr

Kaſſe good average
Dezember 83,75, per März 84,75. el auptet Ba W September mlags.) e los pex Elv

ber 6, per M Mai 66. nmim.) tie 64.e Leere e tecd r edlen ver
-30 W 900 h 12

m tet an
teltin, 10. Sepiember. P loco 10, tz Dremen, 10. r Raffinirtes Pelrol n in

Antwerpen, 30. September. (Zeiegr. es
r 13 bez., 13 Br., per September

13 Br.er S
e r

Ruh dier
rd white

Petre
New v 70. rieg W Petroleum Staunin New-Pork 6,10 Gd., do. Standard whi e adeh

leum in New- Hort b do. v Cez d 8e
hne e er. Kündigungö-

ekun 000 Lite
53hre im e dieſen i u z

efgün wit e verOktober 95,9— 34,7 0 be e
bez., Per a 5

c vlt
an ärgeKpri h hrß-an etn dhhu 9. Sept r.) Branntwein 45 Proc. für 100

Kilogramm ohne Faß ab Brenr Branntwein 40 Proc. für 100riv
t.Kilogramm dgl. 5 57 Mark. p6

Stettin, 19. Septemb. Spirilus tel aup tet, locc o M. Kouſumſieuerc Merk Wonſumnfteuerf 6 v tchuddeee bangen

I en e gi S h e rchlleh Hier
bena S h dte Se e Art z e nen h e et t e ehe het a de ieco ohne

Kaß 7e teſte Seena a u h 4 ver Stc d 2 n g, a un Mi re
an e atteHOktob r gebenv 0r Dezembex r b Mai 1363 G dern I. en e per i6 betto ehe 7. Mk. nomi

znell: Oe t Seinen doh ſor- ye Eepierhdert i ober 47, her
Stgit r s u Sevigpſber ver Eeytymbet 07 wer Sehlepjder
I de t ger Rutore d M e goi Her Mai ſolih

vur EScptemter, Mut ivege rudhjt e e a Ahunnt 9 en trä kö S bignhet
e Oltyher h t berFrzember 54,755 wer Janugr- April o. ie v Düng un hiu ne ig zie tto. e ſt

e re Se
S r 1000 Kigrönetto

r a enrper2 Daher r einber. n kuthen s
et

wen 12 vez e13,55 Mark fur 100 e
m b g. 7 einben. Zuftlorſtoſte Acnlitſtuhhen deutſhe 120 Mart fur

G Cöcqe er deutſche, 10 Mark für 1000 g. VaunwoſlſagtluchenMut ür t Eldnuß kuchen ſo 165 Markt für 1000 kg je nach Qua
h kuchen ſür 1000 e. Feinkychen 9 Mark ſür o00 kg. Alalw
ler rbt ſo e ſt ſüt 1000 kp,

v binrg er et Wrſcairern Rokiküngen dert MaklerVereini
ung. Preiſe: Loco T 93 M. aus Schiſſen zu erwarten Sept. Octh. 7,9* M. verBuden deleinter 7, Mark, Jebruar- März 8,38 PMiark, ohne Abfchlag und Gut

twicht. Tenden5 e vHanbirt; giag September. Ammoniak, ſchwefelſ. 23, --24, Mark für 100

Kilogramm.Hamburg, September. S geeh Guano, ſtickſtoffh. 18 20 Mk., do.plosphorh. 62 76 qaegent 9 2. Mk. c Phosph. 70- 85 Prozent 7, 50
Mark, do. 50 65 Prozent 4, 6,0 Mork, e und Fiſchmehl 14, e r7,Mark, Knochenmehle c2,80 Mark, Blut und Hornmehle 14-17 Mark, Super
phoéphate 6, 0—12 Mk. für 100 Kilogtkemm.

Hamburg, 9. September. Salpeter, loco 8,07 Mk.,
Oct. Nov. 8,1d Mk. Febr. März 8,55 Mark ſür 10 Kilogräum. y

London, 8. September. Chili-Salpeter 8 eh. 7 0. für gewöhnliche, 9 eb,
t 9. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte. J
Leipzig, ?0. Septbr. Mais per 1000 Kilogr. netto 133--136 Mk. bez. u. Br.
Magdeburg 19. Sepfember. Erbſen, gelbe, zum Kochen 19-24, Mark,

Speiſebohnen weiße 17, bis 32, M., Linſen 30, bis 56, M. per 100 kg.
Der lin, 9, September. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 wie

Speiſebohnen weiße 0 4 Mk., Linſen 40—. 70 Mk. ver ſ00 Kilogr.
Berlin, 19. September. Piaié ver 1000 Kildgr. Loco feſt. Termine niedriger.

Gekündigt Ton. Kundigungepreis Mk. Loco 25 38 Mk. nach Qualität,
per dieſen Monat ar e „Okitbr. 119,5— 119 bez., per Oktober Novbr. bez,per Novbr. Dezbr. nene per Ayril Mai 93Erbſen per 1000 atte Kochwaare 170 Mk. be z., Fulterwaare 148 165
Mk. nach Qualität.3 Wien 9. n Age per SehtemberOltober 5,24 Gd., 5,27 Br., per
MaiJuni 893 5,52NewYork 10, geht W Majé en per Olttbr. 56, per Nov.
56 per Dezbt. zog

Sept.Okt. 8,10 Marl

Berlin z-0. er ember. g. re ren r u. per Kilogramm
britito incl. Sack e höder. Gek. e Kündidungöpreiés per dielenMonat und per September Otts r. 19 i 65 Vez per en Noregber und per

n Dezember 19,65 10,00 bez.Weizenmehll Nr. 00 23,6223,6 Nr. O 2 26—-20 bez.
Noggenwehl Nr. 0 und 1 :9,7 19.0 t

do. feine Marken Nr. o u. m 25- 19, 75 ver Nr. 0 iſe Mr. ober als No. O u.

ver 100 Kilggre Br. ine h
Berlin, 10. Sepiembet

Paris 10. Septemt e tag Echt i Piehl fe terSiptot 50,60 per Ottor. Los h m b Aen per Je prit 86 e.

Rew-Hort, 10. n n vtär e. arfoſſelmeBanhe M. SkPiember Kartoſſelſabrikate, Sendenßul rithigl Preiſe
nominvell. Nöli kungen 100 Ka d Primawagre proupt 30,1035,00 Pik n 30 Mr. a r 29,00 30,d6 Vir.,a 55,00. Mk. Superiorwehi 00

r Septemb Sts gen v i oh (Handdruſch)
0 r 5ſeit er ihn h 8 ehe 59 4 Mk. Torf2,50 Mt. der Centyver. Maſchſ u

ſten 20 Mk. der Cehtwer
e b u 19. e mit tſtroh. 4,90 4,50 9 xuwimſtr 2,00 3,mit h h W 7e 16, atehben Richtſtroh 0 400 Mk,, Heu 6,50 7,50 Mk.

r 100 eptenſher. (Pol.-Präſ,) gilchiſieoh Mk., Heu
90 Kikögr

h
4909720 Vit. pet Vleter Eier. Fleiſch mitMagdeburg e September. Riudſleiſch von ver Keule 940 bis n

a 1,20 dich h wo 4,30 bis 40 M. 1,20 i

T

a erehgs ſſch

h Eßbulter o dis per ee e a 10. Sgtemwin kern 220 M Ehduttex 2502 e
r oElex 3,60 pex Schock. h Mk. für Küogr. Käſe dos Schoe 3,.0 t

e v. Septbr. ol Präſ. Rindſleiſch der t 10 60 F.ſleiſch 40 Mk., c 1,20 Mk., Kalbfleiſch 00 70 Wo
a wo 60 wir Dutter e Wit. er n wer Eier gö St

t n t ver 19 v.
r 20 mite tane en r. udo pril Auguſt

2
-7

ge e burg ne
vohaufenBe rin Zinn i ctohan per b

VBanmwolle und Woue

Sir geg. (Anſangdericht. Dinthmahiicher Umſad

7 Ruhi esimpört 2000Liverpebr, 10 Seyteuver. Nachm. Baumwolle Umſah 7000 V., davon für

re und ürvort 500 B. Meta e.
Frankfurt a. M,, d September Silbertin Barven per Kar

114, 20 Br. 112,20 G.
Hresiga, ſ0. September. Ziz?: umſatzlos.Amſterdam 10. Septe der Bancazinn 57.

a Rotterd z e ehe der Herren M. H. Lorenz u. Cieeipzig). Zinn Banka 563 illeton 55344en. London, 9. September Abend. (Telegramm det Herren M. H. Laxenz u. Cie

Zeug rn Streits 93 Lſtri. Auſtra 93,2 Lſtrl.ondon, 9. September. ChiliKupfer I ie, per 3 Monat 445ſg. t
be 9. Septbr. Jlei jvan. 10 Lſirl. 28. 6 engl. 10 Lſirl. 5 Zink,

Berwe Miarien 20 Lſtrl.vt. Seplemter. Zinn Straits 20,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltues
4 2100

e ember bez. r. den5 r r Sie e 5 t beamburg, 10, September. (Nachmittagébericht.) RübenRohzuckedukt Baſis 88 n neue Uſance frei an Bord Homburg ver Septemb.13,55, ver Sie 13,32, per n 13,22, ver März 13,52. Feſt.
Parſe, 10. September r Sdlußdericht.) Rohzucker 88 Procent

Verleg der Akengeſenſa a an ſchen Zeitung“ zu Halle
Verantworti ſche Redäkteure: Ktefredakteur Wilhelm Antheonnf

für Politik Feuilleton und den übrigen In alt, ausſchließlich des Noachbezeichuten
r akther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater una l10) d. Betr. d. umlauf. Noten ha 280,000 Abn. 19, 407.000 ruhig, loco ä7, Zuder de Hr. ver vo Kilgreww wer Muſik e hmann ſür den Kandels, Vörſen und Jnſeratentheil,

11) der ſonſt. de l. fäll igen er ber Diner n. ver OttoberJannar 97,97, ver Zandat Apri ſin bare Cheſredalltur Anton von 9 12 Uhr, Redelengſe
o bin tichel iten 506,307,000 Abn. 8 e 08 London, 10. September. (Telegramm.) 96 Proe 9avazucker loco 16 ruhig, Gebeneleben von 9--12 ütr. Die Erpediton (IJnferatenannahme u Geſch

e die fonſtigen Paſſiva, 6,196, 000 Abhn. 6,0C Rübewdiohzuder loco 13 matt. angelegenheiten) iſt gedöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. w3

S Bankgeschüft,ehe Eine vwrtärt irreMalle a-Alte Promenade

WTebauer Sthweiſchke ſche Buchdruckere in Halle r ä

r J u. Verkauf von Werthpapifererz,ecten-Versich. u, Kontrolle ete, ete.un Unfall-Versichorung. 14569bons-
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